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Tagung des Schützenverbandes 


A. Warſchau, 4. Juli. (Eig. Telegr.) 


„Am geſtrigen Sonntag fand nach dreijähriger 
Pauſe in Warſchau wieder eine Tagung des 
chützen verbandes ſtatt. Auf der Tagung 
erſchienen der amtierende Miniſterpräſident 
ryſtor, der Kultusminiſter, der ſtellvertre⸗ 
tende Finanzminiſter, der Vorſitzende des Regie⸗ 
rungsblocks, Slawek, der 


uae oi f Die T 
ſchließlich eine Reſolution 3 5 
ha a Ideale des Ber: 
n alle Beſtrebungen des 
i na gegen irgend welche Abſichten 
be B en Grenzen der übliche Proteſt 


König Manuel Il 
von Portugal F 


Ende des Haufes Braganza- 
Sadjjen-Goburg r 
Der ehemalige König Ma⸗ 


an. ga! ijt am Sonnabend 
Condon ge e eri in Twidenham os 
Manuel hatte heute Margen d. lic 501 Köni 
zen empfund d 5 plötzlich Halsſchmer⸗ 
A pfunden un egab ſich zu einem Spe tal 
arzt. Um 13.40 Uhr ſtellte ſich Atemnot ei sale 
20 Minuten jpüter den T führte. in. die 
s nuten ſpäter den Tod herbeiführte. Köni 
Manuel ſtarb in Gegenwart feiner Gattin. 9 

Für die Tenniswettfämpfe in Wimbled 

batte König Marucl noch einen Beſuch angefac a 
ließ dann aber im Laufe des Tages wieder 5. 
ſagen, da er an einer Halsentzündung erkrankt 
lei. Das engliſche Königspaar wurde i 
Wimbledon von dem plötzlichen Hinſcheiden Ma. 
nuels benachrichtigt und verließ ſofort den 
Tennisplatz. di 


* 


König Monil entſtammte dem Haufe Bra- 
ganza⸗Sachſen⸗Koburg und Gotha und wurde 1889 
als Sohn des Königs Karl I. und der Prinzeſſin 
Amalie von Bourbon⸗Orleans geboren. Am 1. Fe⸗ 
bruar 1908 wurden ſein Vater und ſein Bruder 
der Kronprinz Louis Philipp, in Liſſabon er? 
mordet, während Manuel leicht verwundet wurde. 
Als näch tberechtigter Agnat beſtieg Manuel den 
Thron. Die ende Unzufriedenheit des portu⸗ 
gieſiſchen Volkes mit ſeiner Dynaſtie nötigte ihn 
1 80 ſchon am 16. Oktober 1910 vor der Revo- 
ution nach England zu fliehen, wo er ſich in 
Twickenham "tine 1913 heiratete er feine 
Couſine, die Prinzeſſin Auguste Viktoria von 
Hohenzollern⸗Sſgmaringen. Die Ehe blieb kinder⸗ 


los, fo daß mit dem jetzigen Tode des Königs f 


Manuel das Haus Koburg⸗Braganza erloſchen ijt. 
N — — 


Ueberſchwemmungen in Japan 


i ehe Berfonen ertrunken 
London, 4. Juli. Wie „Times“ aus Tokio 
— haben wolkenbruchartige Regengüſſe im 
e a und ſüdlichen Japan Hochwaſſer und 
3 ehnte Ueberſchwemmungen hervorgerufen. 
Zape r Nähe von Kobe werden 30 Perjonen, die 
ahrſcheinlich erttunken find, vermißt. Bei 
WBlerecume ſtehen 9000 Häuſer unter Waſſer. 
. > = Brügen find weggeſpült worden. Die 
Aber tadt Okaſali war mehrere Stunden lang 
Säujer under W pas Nitſchi wurden 3900 
355 er geſetzt und 15 Brücken zer⸗ 
Hört. 43 Perſonen . vermißt. 5 


Dii — 
ie Slieger Bertram und Clausmann 
i lebend aufgefunden 
on b . À t 
ug A nd die beiden Flieger Bertram 


us mann di i = : y 
nikt te jeit dem 15, Mai ver- 
genie raen, von Eingeborenen keit jun Rap 
beiden Geretten > aufgejunden worden. Die 
N retteten Befanbe 


n ſich in volllommen er- | 


g| geben wir das nachſtehende zuſammengedrängte 


Nach einem Funkſpruch aus d 


Der internationale 
Minderheitenkongreß 


Die Haupireferate - Ein Zwischenfall Der Abschluß 


„ Der Kongai der Minderheiten fand in dieſem 
Jahre in 2 ien ſtatt. Der erſte Tag war mit 
Begrüßun sfeierlichkeiten, mit offiziellen Banket⸗ 
ter. anh Ben in nuch en Nef 
ausgefüllt, die beiden nächſten Tage brachten nem Referat darauf, wie die öſtliche prawoflawe 
dann erſt die Reden der Führer der Minderheiten] Kirche von jeher ſich für die Freſdelt Soy ver⸗ 
und die grundſätzlichen a dee pa des reine ationalitäten im Gebrauche ihrer 
Longreſſes. Am Ende ſtehen dann Reſolutionen.] Mutterſprache im religiöjen Leben eingeſetzt 
Insgesamt find zu dieſem Kongreß 15 verſchie⸗ hätte. Die 2 e griechiſch⸗ orthodoxe Kirche 
dene Nationalitäten erſchienen, und zwar aus] hat ſtets in der Miſſionstätigkeit im Staate jelbit 
16 verſchiedenen Staaten. Der Völkerbund hatte] die Mutterſprache der verſchiedenen Völker be: 
aus der Minderheitenabteilung einen Beobachter wee n Fällen, wo im religiöſen Leben 
entsandt. WR Beein rüchtigungen bezüglich einer Betätigung 
Der erſte Redner war Profeſſor Bovet aus in der Mutterſprache ſiattſan den, war es nicht 
der Schweiz, deſſen große e in dem Rufe] die Kirche, ſondern waren es die weltlichen Ber 
ipfelte: Haltet fejt am Völkerbund hörden, welche an ſolchen Beeinträchtigungen die 
an möge nicht die Irrungen einzelner Rats] Schuld trugen. Die Ni e oge Kirche 
mitglieder mit dem Sinn des Völkerbundes als ſolche it nie für eine Bedrü ung fremden 
verwechſeln. Es ijt ein mühevoller Weg von Volkstums in feiner religiöſen Betätigung ein⸗ 
Opfern bis zum Ziel. Prof. Bovet ſprach dann getreten. i 
über die et tihe Bedeutung des NVölterbundes, 
Der Redner glaubt nicht an die Schlechtigkeit 


dung, wer ſich gegen das Volkstum vergeht, ver: 
geht ſich gegen Gott. 

rofeſſor Dr. Kartaſhev, ehemaliger Kul- 
tusminiſter im ruſſiſchen * verwies in ſei⸗ 


SEs folgte das 1 577 von Prof. Dr. Adolf 
Keller, Genf Er reter der europäiſchen Zen: 
r 


des Minderheitengegners, er glaubt, daß da tralſtelle kirchli ilfsakti i 
Selbſttäuſchung und Dummheit ſei. Sat. ODA en, n N AARE e 
Dummheit und Selbſttäuſchung die Not von 


Prof. Keller führt folgendes aus: Die evan⸗ 
eliihe Kirche anerkennt gemäß der Bibel eine 
brigkeit und vertritt ein poſitives Verhältnis 

zum Stagte. Sie iſt keine revolutionäxe oder 


anarchiſtiſche Macht, ſondern ſie will eine ſtaat⸗ 


Millionen zur Folge, ſo kann niemand mehr dazu 
ee Das Ergebnis des Handelns wirkt 
ich auf die Minderheiten aus, und nur dieſes 
Ergebnis allein kann das Kriterium für die 
Maßnahmen ſein, das die Feinde der Minder: liche Ordnung, gegründet auf Recht und Gerech⸗ 
heiten vor aller Welt anprangert! Red.) tigkeit, auf Steibelt und auf Baie en. Auf die⸗ 

Die prinzipielle Ausſprache wurde von dem (dr Baſis fördert die epangeliſche Kirche grund⸗ 
Präſidenten Wilfan ſehr ſchnell abgebrochen. ätzlich eine loyale Mitarbeit aller zu einem 
Im Laufe der Tagung kam es dann zur Aus⸗ Staate gehörigen Glieder. Daraus ergibt ſich 


ü 3° ! „aus diejem grundſätzlichen evangeliſchen Stand- 
a 80 5 ia er Ye i er horoo punkt die Bitte an jedes Volkstum und an feine 


ſolche loyale Mitarbeit der Minoritäten auf dem 
Boden von Recht und Sn und durch friedliche 
Mittel zu unterſtützen. Es iſt aber auch die 
Bitte um Gerechtigkeit, um jene freie und tiefe 
Gerechtigkeit, die innerhalb einer Gemeinſchaft 
„Jedem das Seine“ gewährt, jedem Volkstum 


Referat der Ausſprache: 

Das Referat wurde von Dr. Drexel 
Vertreter der katholiſchen Kirche erſtattet: 

„Der Vortragende ne eingangs darauf, 
wie das Volkstum auch im Altertum mit feinen 
religiöſen Vorſtellungen aufs engſte verknüpft] und jeder Konfeſſion den geiſtigen Raum für 
war. Volkstum und Religion feien immer auf) jeine Exiſtenz gibt. Ferner ergeben ſich daraus 
das ſtärkſte miteinander verbunden. Bei Auf⸗ die Bitten an die Staaten, den Frieden, den 
gabe der Religion ſetzt ſehr oft bei einem Volke, heute die ganze Welt im Völkerbund ſucht, auch 
wenn es von hg Heimatlande räumlich ab- im eigenen Lande nach Kräften zu pflegen und 
ideen ijt, die Aufgabe des Volkstums ein.] zu fördern, und die Bitte um Vertrauen. Die 
tational leiter u Völker wie die Englän⸗ evangeliſche Kirche ift die Kirche des Glaubens, 
der, die Italiener uſw. hätten ihre jo ſtark aus“ der vor allen Dingen als höchſtes und unbeding⸗ 
felgen Eigenart nicht bewahrt, wenn fie in tes Vertrauen verſtanden wird. Die Menſchheit 
rüheren Generationen rein materialiſtiſch er- will einen neuen Anfang, eine Neuſchöpfung 


als 


zogen worden wären. $ aus Vertrauen und aus dem Glauben, daß uns 
ie 1 find die Bewahrer des Volks- dafür von Gott auch die ſchöpferiſchen geiſtigen 
tums beſonders in den Gebieten, wo Volksteile Kräfte der Gerechtigkeit und des Friedens ge: 


vom Heimatlande abgeſplittert leben. 
„Der Vortragende führte einige Beiſpiele aus 
Eigener Erfahrung an. Er weilte während des 
rieges in Sibirien, wo er deutſche Volks⸗ 
Iplitter antraf, die ihr deutſches Volkstum rein 
And urlprünglig jeit einem Jahrhundert bewahr⸗ 
en. Is fie nach den ihre eigenen 11 


ſchenkt werden. 

Nach dieſen Referaten gab der Abg. Nurok 
(Vertreter der jüdiſchen Minderheit in Lettland) 
p hi Erklärung im Namen ſämtlicher jüdiſchen 
Delegierten ab: 

Die jüdiſchen Delegierten haben ſich an der 
au Na i Í Debatte zu dieſem Thema nicht beteiligt, weil 

itwanderten, hatten fie ihre eigenen Prieſter ſich für fie infolge der unzertrennlichen Verbin⸗ 
ungo tommen, die Katholiken die katholiſchen] dung zwiſchen Glaube und Volkstum eine andere 

die Proteſtanten die lutheriſchen. In dem h bt. Aber auch wir erkennen die 


N em | Situation ergibt. 
religisſen Leben als Mittelpunkt haben ſie ihr N 


85 : 2 Geſinnung und die Forderungen, die hier eben 
önnerum derart rein und ünverfälſcht erhalten | von den Vertretern der chriſtlichen Kirchen vor⸗ 
nen. — Ein anderes Beiſpiel. Polen in 


gebracht wurden, als übereinſtimmend mit den 

Fersch ebenfalls noch zur Zeit der zariſtiſchen un p an. i f 
107 galt, In ihrer Religion, in ihrer Kirche tafident Wilfan charakteriſierte in einem 
ite ihres Volkstums enthalten. — Schlußwort die zu verurteilenden Beſtrebungen, 
die Kirche zum Inſtrument einer Entnationali⸗ 


Ai ertig 

teligiöje Leben die einzige Möglichkeit einer Er⸗ ſierung zu machen. „Hände weg von Kirchen 
Redner r Mutteriprade, des Volkstums. Bende Dh von Vollsgemeinſchaften . i 
Pius XI verweiſt auf ein Gebot des Partie Nach dem Schlußwort des Aongreh-Bräfben- 
Die Pflege goer er dem Biſchof von Osnabrück] ten wurde eine diesbezügliche Deklaratſon ein- 


ſtimmig angenommen. 
y 1 
und vet t erhob. Hier iſt am 


K he das Oberhaupt derſelben, ſich gen: 


Kinje, das Obe zu dem Abſchluß des VIII. Euro- 
iit ber junge price kn m oon Grobler den . päiſchen Nationalitäten⸗Kongreſſes 


nen Volke entſtammt. Auch die zahlreichen Feſte Nachdem der zweite Kongreßtag im Zeichen 
Mittelpunkte |der großen Kundgebung aller Konfeſſionen für 
Ege. jeit altersher|die Anerkennung der Volkstumsrechte geſtanden 
in ihnen lebt das Gemeinſchaftsgefühl hatte, ſtellte am letzten Kongre tage die Kritik 
Volkes, A an der Tätigkeit des Völkerbundes 
kiſcklarret Dr. Karlicti von der tſchechoflowa⸗ auf dem Gebiete der Minderheiten⸗ 
iſchen N in Wien verlas das Referat[fragen den Mittelpunkt der Diskuſſion dar, 
son Prof. Dr. Ehrlich, Dekan der theologſſchen[ Das Referat zu dieſem Punkte wurde wegen der 
gatu tät in Laibach, Verhinderung des Cortesdeputierten Joan Eſtel⸗ 
n des rich vom Generalſekretär Dr. Ewald Am: 
15 wurde, i s mende 3 der eingangs feſtſtellte, daß 
N omherr Dr. Hornykiewicz ſprach imſer feine Ausführungen auf Grund von ape, 
tamen der ulrainiiden unierten Kirche und wies|gen Völkerbunderfahrungen während aller Taz 
at í t gungen der Vollverſammlung und des Rates 
niſch⸗ mierten Kirche als Brücke zwischen Welten machen würde. Er wies darauf hin, wie in den 
und Oſten zufallen, und die ſich ſtets für die letzten Jahren im Völkerbunde die ſtaat⸗ 
Volkstumstechte eingeſetzt habe mit der Begrün⸗ lichen Sonderintereſſen im Wirken der 


„ der am Erſcheinen auf der 
Kongreſſes in letzter Stunde verhin⸗ 


auf die beſonderen Aufgaben hin, die der ukrai⸗ 


Kirchen, ihrerſeits das Mögliche zu tun, um eine 


Delegierten, da dieſe ſich ausſchließlich als 
Exponenten ihrer Staaten . durchaus 
dominierten. In den erſten Nachkriegszahren 
wäre das dank dem Einfluſſe einiger an⸗ 
erkannter Autoritäten, die ſich für ein Durch⸗ 
dringen im Völterbund einſetzten, bis zu einem 
gewiſſen Grade anders geweſen. Leider 
wären die meiſten dieſer hervorragenden Män⸗ 
ner wie Branting, Nanſen uſw. dahin⸗ 
egangen. Das gegenwärtige Minderheitenver⸗ 
ahren in Genf iſt vor allem durch die „Politi⸗ 
erung“ zur nwirkſamkeit verurteilt. 
nders ausgedrückt durch den Umſtand, daß nicht 
unabhängige Richter über die Petition zu 
entſcheiden hätten, jondern die Vertreter 
ſtaatlicher Intereſſen, die ausſchließlich 
im Sinne der Tagesintereſſen ihrer 
Staaten zu handeln hätten. Die Möglichkeit 
einer grundſätzlichen Verbeſſerung des Minder⸗ 

itenverfahrens wäre durchaus gegeben. Es 
ame nur darauf an, an Stelle der Politiſierung 
des Rates eine permanente Minder⸗ 
eitenkommiſſion nach dem Muſter der 

andatskommiſſion 
eben nicht ſo wie di glieder des Rates an 
die Vertretung ſtaatlicher Tagesintereſſen ges 
bunden wären. Ferner wäre eine Einſchal⸗ 
tung der öffentlichen Meinung drin⸗ 


po erforderlich. Heute ſcheitert die Veröffent⸗ 


ichung von Stellungnahmen des Dreier⸗Komitees 
fajt ſtets an dem Einſpruch des beklag⸗ 
ten Staates. Wirkſam wird das Minder: 
heitenrecht aber nur, wenn auch diejenigen 
bekannt werden, die es mißachten. Schon 
mit einer amtlichen A ner über Die 
Verweigerung der Veröffentlichung 
durch einen Staat würe ein Schritt vorwärts 
getan. deri iſt es unbedingt notwendig, 
auh die inder heiten ſelbſt zum 
Verfahren zuzuziehen. Sie müſſen die 
Möglichkeit erhalten, auch während des Ver⸗ 


fahrens Material vorzubringen und ſich 
zu den Einwendungen l Wohnſtaaten zu 
rückänßern. 


Kommt der Völkerbund nicht zu dieſen not⸗ 
wendigen Reformen, ſo muß aus Privatper⸗ 
onen, die Unparteilichkeit und Autorität ber 
itzen, um vor der Welt Achtung zu beſitzen, ein 
Gremium gebildet werden, ein „neutra⸗ 
les“ Gremium, das zumindeſt über die 
Petitionen ein in der Weltöffentlichkeit beamte- 
tes moraliſches Urteil abgeben könne. Eine 
„Selbſthilfe“, die Einrichtung einer ſolchen, 
müſſe für laufende Information des Völker⸗ 
bundes, für Intervention im Falle der Miß⸗ 
achtung des Minderheitenrechts und zur Beratung 
— petitionierenden Volksgruppen geſchaffen 
werden. 


Eee Denner 
eiten utzes iſt ni ulet eine 
nen des Bölterhundes ſelbſt. 
Wer ihr dient, dient dem wahren 
Völkerbund. 


Im Laufe der Diskuſſion, die dem Referate 
folgte, ergriff u. a. die bekannte ukrainiſche Ab- 
lee im polniſchen Sejm, gas Milena 
Rudnicta das Wort. Sie behandelte die un- 
mögliche Situation, die anläßlich der Behand- 
bins der ukrainiſchen grane it Genf beitand und 
ügte dazu die allgemeine Schlußfolgerung 
inzu, daß die Minderheiten, deren Mehrhei⸗ 
ten keine eigenen Staaten beſäßen, 
in Genf eo ipfo keine Verteidiger hätten. 

en Schluß der Diskuſſion gelangte die von 
Dr. Ammende n Reſo“n tion zur 
Annahme, in deren ittelpunkt : neut die 
dringende Forderung nach der Begr ung einer 
ermanenten Minderheitenkommiſſ n beim 

ölterbunde ſtand. Zur Annahme gelangte dann 
auch noch eine Reſolution (um Punkte: Allge⸗ 
meine Gültigkeit der Grundſätze des Nationali⸗ 
tätenrechtes), die an alle europäiſche Staaten 
die Bitte um Abſchluß der europäiſchen Min⸗ 
derheitenkonvention ausſpricht, um auf dieſe 
Weiſe im Gegenſatze zum Völkerbund, 
der heute univerſell zu entſcheiden hat, die 
Regelung der Grage im europäijden 
Raum — was bei weitem einfacher und logi⸗ 
ſcher iſt — vorzubereiten. Aus dieſer Sackgaſſe 
gab es eben bisher noch keinen Ausweg. 


In der Nachmittagsſitzung gelangte dann u. a. 
die bedeutſame Frage „Wiſſenſchaftliche 
Forſchung un Nationalitäten⸗ 
politik“ zur Behandlung. U. g. nahm auch 
Profeſſor inkler vom Statiſtiſchen Inſtitut 
an der Wiener Univerſität das Wort. 


Die Tagung endete mit einem Schlußworte 
des ſtellvertretenden Präſidenten Dr. aul 
Schiemann. Er gedachte des erkrankten 
Präſidenten Dr. J. Wilfan, der „das geiſtige 
Leben des Kongreſſes im Laufe einer langen 
Reihe von Jahren ſo befruchtet hätte“. Die 
machtvolle Kundgebung der Kirchen und vieles 
andere ſpräche von der Entwicklung und großen 
Wirkungsmöglichkeit, die die Kongreſſe nunmehr 
bereits erreicht hätten. Auch die diesjährige 
achte Tagung des Europäiſchen Nationali⸗ 
täten⸗Kongreſſes bedeutet ginen weiteren wert⸗ 
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vollen Fortſchritt im Kampfe um die Rechte der 
Nationalitäten. Jener Geiſt der Natio⸗ 
nalität, der die Kongreß⸗Mitglieder bisher 
zuſammengehalten hat, wird dieſe auch weiterhin 
in Verfolgung des gemeinſamen hohen Zieles 
zuſammenhalten! À 

Der VIII. Europäiſche Nationalitäten⸗Kon⸗ 
greß und insbeſondere auch die Worte, die der 
Bundespräſident von Oeſterreich, Dr. Miklas, 
an die Mitglieder des Kongreß⸗Präſidiums an- 
läßlich eines Empfanges richtete, haben den Be⸗ 
weis erbracht, daß die Solidarität der europäi⸗ 
ſchen Nationalitäten trotz aller Verſchiedenart 
in den ſonſtigen Auffaſſungen und das Streben 
nach einem Ausbau jener Zuſammenarbeit, 
deren Ziel der „nationale Ausgleich“ bedeutet, 
weiter fortbeſtehen Es iſt von Inter⸗ 
eſſe, daß ſelbſt der vom Völkerbund⸗Sekretariat 
nach Wien entſandte Beobachter in Privat⸗ 
geſprächen zum Ausdruck brachte, einen wie 
günſtigen Eindruck — und dieſes trotz 
aller Kritiken am Genferbunde — die Arbeit des 
Kongreſſes auf ihn gemacht hätte. 
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Aufregender 3wiſchenfall 


* i 8 PA 
In der heutigen Schlußſitzung des Europäiſchen 
Te Ken ren ereignete ſich ein auf⸗ 


regender Zwiſchenfall. Als Vertreter der un⸗ 
N Minderheiten in der 
hatte der Delegierte 


ee 
Graf Eſterhazy das Wort len der 
heftige Angriffe gegen die tſchechoſlowatiſche Re⸗ 
Entis richtete und von einer brutalen 
ntnationaliſierungspolitik ſprach, 
die in der Tſchechoſlowakei den dort anſäſſigen 
Ungarn gegenüber getrieben werde. D 
g ihm der Präſident des Kongreſſes, Dr. Wil⸗ 
fa n, unter Hinweis auf die be chränite Redezeit 
as Wort. Nun kam es zu einem kurzen aber 
heftigen Kontroverſe, die dadurch ein uner⸗ 
wartetes Ende fand, daß Dr. ilfan von 
einem Herzkrampf befallen wurde. 
längerer Unterbrechung der Sitzung erholte 


er aber. 

raf Eſterhazy konnte ſeine Rede ju 
Ende führen, nachdem ihm der deutſche Dele⸗ 
gierte aus Lettland, Schiemann, einen Ord- 
nungsruf erteilt hatte. 


Die Lauſanner Beratungen 


Die „amerikaniſche Klauſel“ — vor einer Löſung! 


Nachdem die Beſprechungen in Lauſanne ſich 
zugeſpitzt haben, wird der weſentliche Punkt in 
dem Entwurf der Forderungen an Deutſchland 
der fünf einladenden Mächte, die ſogenannte 
amerikaniſche Klauſel, beſonders behandelt. 
Sonnabend war ſie der 


enſtand einer aus⸗ 
gedehnten Beſprechun 


á í zwiſchen Macdonald und 
em zu dieſem Zweck zurückgekehrten Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot. erriot will auf an 
Klauſel nicht verzichten, während Macdonald 
— fo verlautet jedenfalls — es nicht für ratſam 

fie in den Entwurf einzuarbeiten. is 
ur Mittagsſtunde war der grundſätzliche Gegen⸗ 
atz zwiſchen Macdonald und Herriot in dieſer 


Angelegenheit offenbar nicht beigelegt, höchſtens 
daß de e idrung vader tent e 
etwas in den Hintergrund geſchoben zu ſein 


ſcheint. erriot will fie durch die Einfügung 
einer „gleitenden Skala“ ausmerzen. 
Als Forderung Frankreichs werden fajt vier 
Milliarden genannt, deren Gleitmöglichkeit auf 
sen Milliarden reichen ſoll. Dieſer Spielraum 
oll eben für die Forderungen Amerikas freiblei⸗ 


ben, ohne daß dies in dem Entwurf geſagt wird. 


Die Aenderung der Bezeichnung würde an der 
Sache ſelbſt nichts ändern. Aber möglicherweise 
würde die Regelung für Deutſchland, wenn ſie 
überhaupt angenommen werden könnte, noch ge⸗ 
fährlicher werden. Einer der Vorſchläge, von 
denen früher berichtet wurde, ließ einen Abſchlag 
von den ſieben Milliarden zu, entſprechend einem 
etwaigen amerikaniſchen Verzicht auf Schulden⸗ 
dc auf Die gleitende Skala foll aber ledig⸗ 

‚auf der Grundlage einer ohlſtands⸗ 
5 aufgebaut werden; man ſpricht da⸗ 
von, die Urproduktion zum Aue ür die 
een u nehmen. Steigt dieſe je 
jenen fortſchreitend Beträge der gleitenden fala 
ällig werden, und ſteigt fie ſehr fart jo könnten 


die geſamten drei Milliarden über die als feſten. 


Betrag bezeichneten vier Milliarden von den 
Gläubigern in Anſpruch genommen werden. Die 
Einfügung einer gleitenden Skala würde alſo 
unter gg ſogar eine Verbeſſerung 
zum Schlimmeren ſein. Die amerikaniſche 
Klauſel werde zwar ausgeſchaltet, aber eine 
Proſperitätsklauſel neu eingeführt, und damit 
wieder das alte Argument der Unſicherheit, 
das doch gerade beſeitigt werden ſoll. 


von Neurath bei Macdonald 


Um 12 Uhr erſchien der Reichsminiſter des 
Auswärtigen in dem Hotel, in dem Macdonald 
und Herriot Offenbar 


I julammengefeffen hatten. 

unterrichtete acdonald v. Neurath über 
den neuen Vorſchlag Peinlade Eine förmliche 
Zusammenkunft der fin einladenden Mächte war 
nicht. Sie wäre auch zwecklos l ſo lange 
über die amerikaniſche Klauſel oder über die 
gleitende Klauſel keine Klarheit beſteht. In⸗ 


Am M 


fol 1 ijt auch von den in den Rahmen cin- 
zufügenden Zahlen noch nicht die Rede ge⸗ 
weſen. Um 13.30 Uhr verließen Herriot und 
der Fendi Finanzminiſter Germaine 
artin das Hotel Macdonalds. 

Martin erflärte: 


„Wir haben den Deutſchen ein Tableau vor: 
gelegt, das wir für gut halten. Aber der Wider⸗ 
ſtand der Deutſchen iſt ſehr ſtark.“ 


Die Stimmung bei den Franzoſen war, was 
K. nicht überraſchen darf, peſſimiſtiſch. 
Ri elgiſcher Seite ſcheint man aber dieſen 
Peſſimismus nicht ganz zu teilen, ſondern die 
Gegenſätze noch für überbrüdbar zu halten. 


Germain⸗ 


ele nachmittag von deutſcher Seite 
en ae zu den 


breitet. 
Biar borgelegt, ſondern nur zu den bekannten 
orſchlägen Stellung genommen worden. 
* 


aris, 4. Juli. Wie. Havas aus Laufanne ber 
50 verlautet in englijgen en re 
daß Macdonald feinen Aufenhalt auf einige 
Tage verlängern wird, um die Konferenz 
zu einem Abſchluß zu führen. 


Eine franzöſiſche Stimme 


Paris, 4. Juli. In einer Beſprechung der Lau⸗ 
anner Konferenz vertritt „Echo de Paris“ die 
nſicht, daß die Verhandlungen noch die ganze 
Woche in Anſpruch nehmen werden, es ſei denn, 
daß eine Regierung es auf ſich nehme, die Le⸗ 


ratungn abzubrechen. acdonald werde 
eine Schiedsrichterrolle in den Vordergrund 
| ieben, um zu verſuchen, den Vorſchlag der fünf] A 


ächte den deutſchen Wünſchen anzupaſſen. Nur 

rankreich werde ge 

ämpfen, denn Italien ehe in gewiſſer Hin⸗ 
nai iber die engliihe Politik der Reparations- 
treichung noch hinaus. Belgien jet tumm 
und Japan e „Die deutſche 
Delegation l die Ver mosni mij en 
Schulden und Reparationen zu verhindern. Aber 
in dieſer Wes könne Frankreich nicht zrrück⸗ 
enn es Fränkreich nicht gelinge, 

die anderen Gläubigerſtaaten zu 
den Lauſanner Vertrag nicht zu 
der Schulden 


weichen. 
England und 
8 

ratifizieren, bevor eine Regelung 
bei Amerika unterzeichnet ges beitehe die Gefahr, 
daß Frankreich übertölpelt werde. Das 
Blatt warnt ſchließlich vor Jebem Eingehen auf 
eine Reviſion der Schuldparagraphen des Ver⸗ 


failler Vertrages, weil auf dieſen der gende 


Verfailler Vertrag aufgebaut fei. 


der große Goethe-Jeſtzug der Zipier deulſchen in Kesmark 


1600 Teilnehmer in 76 Gruppen — Ueber zwanzigtauſend Zuſchauer aus 
dem In- und Ausland 


Als Abſchluß der Goethefeierlichkeiten in der 
Zips ve. aſtaltete der Zipſer Feſtausſchuß mit dem 
ipfer I “tifen Sängerbund und dem eutſchen 
Bezirksbi. ungsausſchuß am Peter: 25 in 

zu 


Aus Kesmark ( a wird uns geſchrieben: 


Kesmark einen großen hiſtoriſchen fe 
der das Zeitalter Goethes umfaßte. Dieſes Zeit⸗ 
alter gehört bekanntlich zu den bewegteſten und 
ereignisteichiten der eltgeſchichte. s umfaßt 
die Zeit des Siebenjährigen Krieges, des ameri⸗ 
faniihen Unabhängigkeitskrieges, der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution, der Napoleoniſchen Kriege, der 
deutſchen Be reiungskriege, des Wiener Kon⸗ 
greſſes und der Julirevolution, die Zeit des 
Rokoko: und des Bledermeier⸗Stils. Dieſe gange 
Zeit wurde in dem Kesmarker Feſtumzug mit 
Geſtalten aus N96 Werken und mit dem 
Weimarer Muſenhof lebendig; die Arrangeure, 
die wochenlang an der ieee des 
Feſtumzuges gearbeitet hatten und die Koſtüme 
nach den im Wiener Heeresmuſeum vorhandenen 
Muſtern dort anfertigen ließen, haben es ver⸗ 
mocht, den men als zwanzigtauſend Zuſchauern 
die aus dem In- und Ausland nach Kesmar 
gekommen waren, das ganze Zeitalter, wie oben 
kurz umriſſen, in Vollſtändigkeit der Originale 
nor Augen zu führen. 


Schon frühmorgens ſtrömten mit Free 
Autobuſſen und Autos die Menſchen nach Kes⸗ 
mark, wo am Vormittag im Hofe des tauſend⸗ 
jährigen Thököly⸗Schloſſes das 8. Bundes⸗ 
ängerfeſt des Zipſer Deutſchen Sängerbun⸗ 
des ſtattfand. Sämtliche Zipſer deutſchen Ge- 
ſangvereine nahmen an dieſem Sängerfeſt teil, 
das von treuer und ſchöner Pflege des deutſchen 
Gelanges in der Zips Zeugnis gab. 


Nachmittags um 2 Uhr ſtellten ſich die 1600 


Teilnehmer des in 76 Gruppen eingeteilten 
Feſtzuges beim Evangeliſchen Lyzeum auf, 
das im kommenden Jahre ſein 4oolähriges Be⸗ 
ſtehen feiern wird, und zogen dann durch die 
Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt. von der 


Menge überall freudig begrüßt und umjubelt. 


Den Zug eröffneten ein Reichsherold und Fan⸗ 


ſarenbläſer zu Pferde. Dann folgten Fran, fur⸗ 
ter Bürger in der Tracht um 1750 atrizier, 
denen Goethe ja auch entitammte, Ihnen ſchloß 


ich die Ha genie Leibgarde der Kai⸗ 
erin Maria Thereſia an der Spitze mit der Ge⸗ 
talt der Kaiſerin und ihres pannes Joſeph II. 
jeſe Leibgarde wurde von Maria Thereſia als 
militäriſche Organiſation gegründet, fie wurde 
aber intereſſanterweiſe nur Exweckerin der un: 
ariſchen Literatur; bedeutende Größen dieſer 
iteratur waren 1 der Garde. In der 
nächſten Gruppe erſchien Friedrich der Große 
mit dem Küraſſiergeneral Seydlitz, Hufaren- 
eneral Ziethen und Panduren eneral 

rent, Für die legendäre Geitalt g edrichs 
des Großen herrſchte auch in Goethes Vaterhaus 
elle n ähnliche 9 löſte die 
ruppe bei den Zu chauern des Kesmarker Feſt⸗ 
zuges aus. Den Friedrich⸗Grenadieren folgten 
im Feſtzug Graf Laudon, Graf Daun und 
8 aus dem Siebenjährigen Kriege. 
ann ſah man Graf Kadik mit feinen Huſa⸗ 
ren, den verwegenſten unter den Heerführern 
Maria Thereſias. der damals in einem aben: 
teuerlichen Huſarenritt bis Berlin kam. 1 
ten die ſieben deutſchen Kurfürſten mit ihrem 
Gefolge, Studenten zu Goethes Studienzeit in 
Wichs. dann eine Gruppe aus Götz von Berlichin⸗ 
gen mit Kaiſer Maximilian, dem Ritter Götz 
mit der eiſernen Hand, feine Frau Elifabeth, der 
Biſchof von Bamberg, ißlingen und rebelliſche 


ch raſcht 


en dieſes Manöver an⸗ Ti 


Engliſche Stimmen 


London, 4. Juli. In ihren Telegrammen aus 
Lauſanne berichten die Blätter a über 
die Vorſchläge der fünf Mächte und die deutſchen 
Einwendungen. Sie ae daß die Ausſichten 
auf eine Einigung nicht ſchlecht find, erwar⸗ 
ten aber, daß die Verhandlungen ſich noch meh⸗ 
rere Tage hinziehen werden. 5 } 

Der Lauſanner Berichterſtatter der „Finanzial 
News“ betont indes, daß man von einer Verein: 
barung weiter entfernt ſei denn je. Wenn 
Deutſchland den Vorſchlag in feiner jetzigen 
Form annehme, könnte man nicht mehr von 
einer endgültigen Löſung ſprechen, die nur in 


Der gordiſche Knoten 


Lauſanne, 3. Juli. 

Der deutſche Reichskanzler hat im letzten Augen⸗ 
blick, als die Ausſichten der Lauſanner Kon⸗ 
ferenz ſchon beinahe hoffnungslos erſchienen und 
der engliſche Druck in Richtung eines Nachgebens 
hinſichtlich der Reſtzahlung hydrauliſchen Umfang 
anzunehmen begann, den Verſuch gemacht, mit 
dem Schwertſchlag eines Alexander den Knoten 
der internationalen Verſtrickung zu durchſchlagen. 
Er hat die Beſeitigung der ſogenannten dis⸗ 
kriminierenden Beſtimmungen des l 
Dittates gefordert, d. h. die Streichung der Kriegs: 
ſchuldverürteilung Deutſchlands und der daraus 
abgeleiteten Redteun leichheit Deutſchlands auf 
dem Rüſtungsgebiete jowie der Tri sutbelajtung. 
Die Formulierung dieſer Forderung iſt in dieſem 
Augenblick der Außenwelt ſehr überraſchend ge⸗ 
kommen, obwohl ſie inhaltlich nichts 
Ueberraſchendes in fih birgt. Die von 
der deutſchen Regierung aufgeſtellten Forderun⸗ 
gen bilden ja das Kernſtück der gegenwärtigen 
Außenpolitik, und die Erfüllung dieſer Forde⸗ 
rungen liegt Lenien Endes ebenjo jehr im ge⸗ 
amteuropa ur) wie im deutſchen 

ntereſſe. Der Sinn des deutſchen Vorſtoßes iſt 
die Abſicht, einen Ausweg zu zeigen, den ein⸗ 
igen Ausweg, der in dem Durcheinander der 
Verknotun en aller Wünſche und Standpunkte 
beſteht. Sn reichsdeutſchen Kreiſen, I a in 
der reichsdeutſchen Preſſe, iſt man ebenfalls durch 
die Formulierung des deutſchen Vorſchlages über: 
geweſen. Man bemängelt es nicht mit 
Unrecht, daß die Aufrollung des Problems Ver⸗ 
ſailles ſo gewiſſermaßen nebenher und in Ver⸗ 
bindung mit einem Sonderproblem der Lauſanner 
Konferenz ſtimmungsmäßi und publiziſtiſch 
ebenſo mangelhaft vorbereitet war, wie ſeiner⸗ 
zeit der Plan der deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
union. Die große Gefahr, die nun herauf⸗ 
beſchworen ijt und die mit eiſernen Nerven ab: 
ge werden muß, beſteht darin, daß die 

urchbrechung des urſprünglichen Standpunktes 
„Wir können nicht mehr zahlen, und wir werden 
nichts mehr zahlen“ von den hartnäckigen Gegnern 
unter dem weiteren moraliſchen Druck Englands 
ausgenutzt wird, um die bisher ſehr allgemein 
ehaltenen Zuſicherungen eines ſpäteren Ju- 
chuſſes in eine ſogenannte Wiederaufbaukaſſe 
konkreter zu faſſen. an hat es nicht zum erſten 
Male erlebt, daß Deutſchland zu Jugeſtänvniſſen 
gepreßt wird, denen dann nebelhafte „Rückwirkun⸗ 
gen“ als Gegenleiſtung gegeben werden. Nun 
hat man Ausſchüſſe mit der Weiterbehandlung 
der ſchwebenden Fragen l Das Wort 

usſchuß bedeutet leider für den politiſchen 
Sprachgebrauch nicht gerade ein erfreu⸗ 

hes Vorzeichen für fruchtbare Ent⸗ 

ſchlüſſe. 8 * 

Der Fehler der Entwicklung in Lauſanne be- 
ſteht darin, daß die deutſche Delegation es zu⸗ 
gelaſſen hat, die Anſicht aufkommen zu laſſen, als 
werde Frankreich mit dem Verzicht auf unmög⸗ 
lich gewordene Tribute ein Opfer zugemutet, das 
durch eine deutſche Gegenleiſtung „bezahlt“ wer⸗ 
den müle. In Wirklichkeit ijt die Lage doch 
o daß durch die verhängnisvollen 
Tributzahlungen die geſamte Welt- 
wirtſchaft aus dem Gleichgewicht ge⸗ 
kommen ijt, dah jede Weiterzahlung un- 
möglich iſt und daß der Verzicht auf 
Weiterzahlung ebenſo 
Mächten zugute 
Völker befinden ſich 


ommt. 


Bauern: das ganze nationale Bild, das Goethe 
im Jahre 1772 unter Einfluß Herders ſchuf. 
Ebenſo eindrucksvoll war die Gruppe aus 
(Maskenſpiel) Jahr⸗ 

marktsfeſt in Plundersweiler, in 
chem Goethe die Beſchränttheit der Klein⸗ 


die Win n dann ſah 
min Franklin. Waſhington und Infanterie aus 
dem N e Unabhängigkeitskrieg. Eine 
der intereſſanteſten Gruppen war bie folgende 
in der Goethe, Schiller, der Weimarer 
Muſenhof jowie die Herzogin und der Herzog 
ron Sachſen⸗Weſmar gezeigt wurden. Fer 
panar goi des kunſtſinnigen Herzogs, an dem 
ie größten Geiſter des damaligen Deutſchland 
verſammelt waren und deren Tätigkeit Weimar 
zum Sammelpunkt deutſcher Dichtung machte, 
wurde in der Gruppe 1 und wahrheits⸗ 
etreu er telt. In der Mignon⸗ Gruppe 
fes man non, Harfenfpieler und Wilhelm 

elſter, die Gruppe hat die ewige Sehnſucht des 
nordiſchen Deutſchen me dem jonnigen Süden 
eindrucksvoll verſinnbildlicht. Mirabeau, 
Danton, Robespierre und die franzöſiſche 
Bürgergarde erinnerten an die Bilder, die uns 
von der franzöſiſchen Revolution in der Geſchichte 
vorgeführt wurden, und an die Guillotine, die 
Schreckensherrſchaft der Jakobiner. Nach der 
neroyable-Bürgertraht aus der Zeit Napoleons 
olgte eine Gruppe aus Hermann und Doro 
hea mit Hermann, Dorothea, dem Wirt zum 
Goldenen Löwen, ſeiner Frau, dem Pfarrer und 
dem Apotheker: die edlen Geſtalten dieſes herr- 
lichen Gedichts, die uns lieb geworden find, man- 
derten hier auf Kesmarks Pflaster, A als 
wien e aus der Dichtung lebendig herausge⸗ 
treten. 

Nach Napoleon, ſeinen Generalen und den 
Napoleon⸗Grenadieren folgten öſterreichiſche Sol- 
daten aus den Napoleoniſchen Kriegen, dann 
joigte eine Gruppe aus Goethes größter Dich⸗ 
ung: Fauſt mit Fauſt, Famulus, Mephiſtophe⸗ 
les, Gretchen, Helene, Magifter, Kaifer, 5 


loge, Page und Hofdame. nn fah man Ans 


Verſailler P 


rankreich wie den übrigen ſch 
Die europäiſchen | gleichzeitig Wunden 
in der Lage von Schiff⸗[Curopa verblutet. 


| 


einer völligen Annullierung beſtehe. Eine 
Vertagung der Konferenz wäre beſſer als eine 
halbe Lojung. 


Im Leitartikel erklärt das Blatt, daß die 
Milliarden Mark entſchieden N 
hoch ſei. An und für ia überſchreite fie nicht 
Deutſchlands Zahlungsfähigkeit, wenn Deutſch⸗ 
land ſeine wirtſchaftliche Stabilität wieder⸗ 
erlangt habe. Man mije aber als Maßſtab 
nicht die Jahlungsfähigteit. jondern die Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens wählen. Es jei 
u hoffen, daß die britiſche Delegation ihren Eins 
fluß gebraucht, um eine Verminderung det 
Summe zu erreihen, 


brüchigen in einem lecken Boot, das mit einem 
großen und in dieſem Augenblick völlig un: 
nützen Sack Gold belaſtet iſt. Wird dieſe 
unnütze Laft nicht über Bord geworfen, jo muß 
das Boot in ganz kurzer Zeit ſinken und 
in dieſem Boot auch der franzöſiſche 
Fahrgaſt. Niemand wird dieſem Gaſt, der 
ein eigenes Leben mit- retten muß, von einem 
der anderen Mitfahrer eine ſpätere Entſchädi⸗ 
gung zubilligen. Macdonald hat in ſeinen ſieben 
Punkten u. a. Anpaſſung der Laſten an die ners 
Weltwirtſchaftslage, Schutzmaßnahmen 
für die deutſche Währung. Einſtellung der die 
Zahlungsbilanzen ſtörenden und die dene 
fähigteit des Schuldnerlandes über teigenden 
Zahlungen ſowie beſchleunigtes Handeln 
gefordert. Es iſt bedauerlich, daß auch England 
immer wieder verſucht, einen formal befriedigen: 
den I der Lauſanner Beratungen durch 
Ausübung eines Druckes nach der Seite des an, 
geblich ſchwächſten Widerſtandes, d. h. nach. 
der deutſchen Seite hin, zu erreichen, anſtatt mit 
aller Schärfe den wiederholt vertretenen Stand⸗ 
punkt durchzuhalten, daß es ſich bei dem Verzicht 
auf die Tribute ja nift in erſter Linie 
um ein Entgegenkommen an Deutſch⸗ 
land, ſondern um die vielleicht letzte 
Möglichkeit einer Rettung Europas 
handelt. 


änderte 


weil er 


nden der Brant. 


Es geht den Srangöfen wider ihr 


Deutſchlands m zu erleichtern, mag ihnen ver⸗ 


ruppe 
Aufſatz 


un mögli ewordenen Welt⸗ 
N macht und AN jede Zur 


tatſächli um Leidweſen aller ein 
r e das den gordiſchen Knoten dur m- 
neidet, ein Schwert, das aber ſicherlich 
ſchlägt. an denen 


dreas Hofer und Tiroler Bauern die elf 
Schillſchen Offiziere aus den Befreiungs⸗ 
kriegen Deutſchlands, den Rückzug der Franzoſen 
aus Rußland nach Wereſchtſchagins erſchüttern⸗ 
dem Gemälde: Mit Mann und Roß und Wagen. 
ruſſiſche Koſaken, Turnvater Jahn mit ſeinen 
Turnern, Freiwillige gegen Napoleon in Deutſch⸗ 
land, den feurigſten nger der deutſchen Be⸗ 
teiungskriege: Theodor Körner und Lützow⸗ 
che Jäger, dann den ganzen Wiener Kon Beh: 

Kaiſer Franz I. von Oeſterreich, Kön Frie 
Wilhelm I, von Preußen, Jar Mle anber 1. 
von Rukland, Reichskanzler go etternich, 
Diplomaten und ihre Damen. Es fetten die 
Beſieger Napoleons: Erzherzog Karl. Blücher. 
Radetzty, dann der Herzog von Reichſtadt und 
nfanterie feines Regiments, Biedermeiertracht. 
Dalton und Poſtkutſche aus 1815, der ſlowaki⸗ 
ihe Dichter Jan Kolár, der Student in Jena war 
und Goethe vorgeſtellt wurde, mit Jenaer Stu- 
denten N Studenten um 1830, und 
um uk Trachtengruppen aus der Zips; aus 
Kleinfomn tz. Meierhöfen, Tonne „Gr a⸗ 
gendarf, den intereſſant gekleideten Bläſerchor 
s Stooßer Meſſerſchmiedevereins und die lange 

Reihe der 32 Zipfer deutſchen Geſangvereine. 
Der Kesmarker Goeterieitiu bildete einen 
würdigen und eindrucksvollen tu der vielen 
Goethefeſte die in der Zips gefeiert wurden, und 
war vorbildlich organiſtert. Mit großer Sorg- 
alt wurden die geeigneten Menſchen zur Dar- 
tellung der einzelnen hiſtoriſchen Perſönlichteiten 
ausgeſucht, die Koſtüme waren hiſtoriſch vollkom⸗ 
men getreu, an der Nen nahmen koſtü⸗ 

mierte Perſonen aus 34 Jipſer Städten und 
tunden nahm der Um- 


meinden teil. oft gwei ! 
zug, der von fünf ufiffapellen begleitet wurde, 


in den Straßen der Stadt Kesmark in Anſpruch 
und wurde überall mit heller Freude und größ⸗ 
ter Anerkennung ja die Zuſammenſtellung und 
hiſtoriſche Treue esrüßt, es war ein unner: 
geßlicher Tag, eine Glanzleiſtung, die an den 
großen gekam des Jahres 1930 anläßlich der 
chthundertjahrfeier des Sipfer 1 tr: 
r. W, Nemeny 


innerte. 


Dofener 
Tageblatt 


NN 


| Zosener Kalender 


“ Montag, den 4. Juli 
mennujgang 3.36, Sonnenunter 20.18. 
ee n ib een N ld. diii 
= : emperatur der 

+ 16 Grad Celfius. Barometer 789. Norpweſt⸗ 


— Bewölkt. 
s tn: Höchſte Temperatur + 22, niebrigſte 
+ 15 Grad Lehle Niederſchtuge 2 Millimeter. 


Dettervorausjage 
R fir Dienstag, den 5. Juli 
mliche Winde und vorwiegend heiter. 


Waſferſtand der Warthe am 4. Juli + 0,97 
Meter gegen . 0,46 sn. am Tage vorher. 


W ohin gehen wir heute? 


7, 9 Uhr.) 
. (5,7 
(A7, 19 I AT 
ontana“. (5, 7, 9 Uhr) 
rette von 


Teatr Polfti: 
Montag: „Die Königin der Vorſtadt“. 
„Die Königin der Vorſtadt“. 
Teatr Nowy: 
Montag: „Liebe ijt nicht mehr modern“. 
Dienstag í 
Mittwoch; „Hüte dich vor Amalie“, 
Kinos: e 
Ypofie: „Die gelbe Maske“. (5 
Metropolis: „Tabu“, 
Stonee; „Der Mond in 
Wilſona: „Der Zigeunerbaron“. 


matag: „Die Königin der Voritadt“, 
: „Hüte dich vor Amalie“. 
Coloſſeum. R Lloyd heiratet“ 
Johann Strauß (5, 7, 9 Uhr.) 


„Graf Seppelin“ 
aunir i. Friedrichshafen 
dr li, Das 
de Bu Jh van Jernet de 
n Bord befunden ſich 18 — glatt gelandet. 


die Reſerpeofftziere in Gdingen 


benpehs am arſchan, 4. Inn (eig. Telepr.) 
Gängen er In geſtrigen Eon rd in 
— 76.85 ammlung des Verbandes 
der saki erveoffiziere. Als Vertreter 
[ft erſchlenen Far der Vigeminiſter Kozlo w. 
1 Ferner waren anweſend der Woje⸗ 
Pommerellen, der polniſche General⸗ 

naig, der polni ierungs⸗ 


in Da ſche 
imam as 3 N bann der — 
e A. und andere bekannte Pers 


boy tag end der ge Sonnta 
mit Ar 15 in a 
Nachm wurde i Sr * E oßes Ser, 


n Gdingen 
[Hlahtmanzwer der polniſchen Flotte ee 
de 


neue Unruhen in Bombay 


Bomben, 4. Juli. In der indiſchen Hafenſtadt 
Bombay ereigneten ſich neue ſchwere 8 
menſtöße zwiſchen Pines und Mohammedanern. 
Acht onen wurden getötet, rund 150 verletzt. 
Ein Hindutempel wurde von Mohammedanern tt 
Brand geſteckt. Da die Polizei der Lage nicht ges 
paien war, wurden engliſche Truppen zur Bers 
ſtärkung eingeſetzt. Ueber die Eingeborenenpiertel 
von Bombay ift der Belagerungszuſtand 
verhängt worden Das Militär hält alle wichti⸗ 
gen der Stadt bejekt. 


hochwaſſer der Neiße 


Görlitz, 4. Juk, den a 
den — E 1 er Bang era 


reichen Gewittern heimgeſucht, die von ſtarken D 
füllen und son Hagelſchlag begleitet waren, p 


* der Ernte erheblichen 
a 


den anrichtete. 
ge verurſachten umfangreiche Brände, 


uch 
Blitz et, Infolge der Itenden j 
E pis Hluhlänje, inobejonbere die Heike 
hart angejchwollen, rhalb von Görlitz hat die 
ee 
t 
wieder — zu — t e 


Kleine Meldungen 


Süd- |L 


enſchen wurden in einzelnen Orten vom d 


Asus Stadt u 


Kleine Posener Chronik 


X 80. Geburtstag. Her Malermeiſter Albert 
Palm, Poſen, Fr. Natale ka (fr. Ritterſtr.) 33, 
feiert heute, am 4. Juli, feinen 80. Geburtstag. 
gerr Palm hat den Krieg 1870/71 mitgemacht. 
am Jubilar, der auch ein treuer Leſer des 
L Tageblatts“ ift, wünſchen wir zu Dies 
ſem Tage herzlich Glück und Segen. 


X Geborgene Leiche. In der Nähe des Schil⸗ 
ling wurde eine männliche Leiche aus der Wehe 
gezogen. Anſcheinend handelt es ſich um den vor 


einigen Ta 
Goten a s ertrunfenen Infanteriſten Joſef 


171 Plötzlicher Tod. Der Bahnwärter. Joſef 

ik, Schweizerſtr. 7, bekam in feinem Märtere 

Arsen, 2 Demäjen einen Gd dee Der 
e Ar er Bere aft konn 

noch den Tod ſeſſtellen. m. 


X Leichenfund. In Unterwilda wurde im Ge- 
büſch das Skelett einer Kindesleiche gefunden und 
ins Gerichtsprofektorium gebracht. 


X. Friedhofsſchändung. Auf dem Friedhof in 


Dembſen wurden einige Grabdenkmäler zertrüm⸗ 


mert. Der Schaden beträgt 450 Zloty. — Au 
ak hieſigen Garniſonfriedhof wurde Noſalle 

erpinffa, Schützenſtr. 11, von Stanislaus Rur- 
natowſki dabei erwiſcht, als fie Blumen von den 
Gräbern ſtahl. 


X Verkehrsunfälle. In der ul. Towarowa 


wurde Staniſlawa Groß von einem Radfahrer 
überfahren. ie Verletzte wurde in das Städt. 
Krankenhaus gebracht. — In der ul, Fr. Rataj⸗ 
czaka wurde Hedwig Borowfka von einem Motor: 
radfahrer überfahren, aber nur leicht verletzt. 


HEIDEN 


ue f jiji 
Ein neues Kindergeſangbuch 


Wenn das neue Geſangbuch wirklich in unſeren 
evangeliſchen Gemeinden heimiſch werden ſoll, ſo 
müſſen es zuerſt die Kinder kennen und lieben 
lernen. Nicht nur die Konfirmanden, ſondern 
auch die Schulkinder, die im Religionsunterricht, 
bei ihren Feiern und Andachten auch ein Lieder⸗ 
buch brauchen. Da es nicht gut möglich iſt, daß 
ſchon das Schulkind ſein eigenes Geſangbuch hat, 
und da außerdem die Mitnahme des e 
in die Schule auch nicht ohne Schwierigkeiten iſt, 
iſt es ſehr erfreulich, daß von dem neuen Geſang⸗ 
buch ein kleiner Ableger hergeſtellt iſt, der den 
fröhlichen Namen „Lobt froh den Herrn“ 
ale Das ſchmucke kleine Büchlein ift ganz im 
Format des neuen Geſangbuchs gehalten, in der⸗ 
Ben Schrift, mit denſelben Noten und dem⸗ 
elben Buchſchmuck. Es enthält 100 Lieder, die 
dem enangeliihen Geſangbuch entnommen find, 
aljo in Text und Melodie mit dieſem überein. 
ſtimmen. Das Büchlein, das in einem hübſchen 
grauen Leinenband 1.50 Zloty koſtet und in 
rauem Karton nur 1 ne ft vom Evangeli⸗ 
4 — Konſiſtorium als Re igionsbuch für die» 
unierte evangelſſche Kirche in Polen anerkannt 
worden, Es wir un neuen Schuljahr hoffent⸗ 
lich ſchon überall Eingang in die Schule und auch 
in die Kinderherzen finden. pz. 


Wieder drei Todesopfer der Warthe 
X Poſen, 4. Juli. Während des Badens in 


0 


der Warthe bei Wisret, Kr. Polen, ertranken der | DAN 


12jährige Marjan Ehmielemjfi, der 16jäh- 
rige Joſef Nowe ki und der 18jährige Hiero- 
nim Paul, ſämtlich aus Pofen. Die Leiche des 
Chmielewski wurde geborgen. 


Die Raubüberfälle auf Güter⸗ und Tranſitzüge 
bei Jarotſchin aufgedeckt 


k. Jarotſchin, 3. Jull. Wir berichteten vor 
einiger Zeit über Raubüberfälle auf Güter⸗ und 
Tranſitzüge auf der Strecke Jarotſchin.—Gneſen, 
die in gewiſſen Zeitabſtänden jeit Anfang April 
ausgeführt wurden und bei denen die Banditen 
Beute im Werte von mehreren zehntauſend Zloty 
machten. Im ganzen ſind ſieben ſolcher Ueberfälle 
verübt und Unmengen von Tilſiter Käſe, Leder⸗ 
waren, Konſerven, Bürſten und Schmiedewerk⸗ 
zeuge geſtohlen worden. Da die Einbrecher 
keinerlei Spuren hinterließen, ſchien die Auf⸗ 
deckung der Ueberfälle unmöglich. Deshalb zog 
die Kommandantur der Staatlichen Polizei in 


Poſen die Polizeiſtationen in Wreſchen, Mildan, 


Jarotſchin und Zertom zu ihrer Aufdeckung hers 
an und Übergab außerdem noch einigen Beamten 


der Geheimpolizei in Gneſen den gleichen Muf- 
trag. In der vergangenen Woche gelang es nun, 
die Räuber» und Hehlerbande zu ſtellen und zu 
verhaften. Die Ueberfälle auf die fahrenden Züge 


wurden ausgeführt von Gibkowſki, Ka⸗mierſki 


und Zawitaj, ſämtlich aus dem Kreiſe Wreſchen. 
Als Hehler und Angehörige der Bande konnten 
Waſſermann, Ruß, Widawſki, Nachmil, Molſztajn, 
Majer Wolkowicz und ein ehemaliger Gneſener 
Bürger, ein gewſſſer Leſki, der fetzt in Wreſchen 
wohnt und det gleichzeitig das Haupt der Bande 
war, feſtgeſtellt werden. Die anderen Hechler find 
alle Einwohner des Kreiſes Slupca. Für den 
Abtransport der geraubten Waren benutzten die 
Diebe immer das Taxenauto Nr. 12 aus Wreſchen. 


Prozeß Piefucki und Genoſſen Ende dieſes Monats 


X Poſen, 4. Juli. Wie wir erfahren, tft die 
Anklageſchrift in der Affäre gegen Pie kucki 
und Genoſſen bereits abgeſchloſſen. Piekucki, 
Andrzejewſki und Hirſchberg werden wegen Gitt 
lichteitsvergehen (8 176), die Frauen Gensler 
und Herman wegen Beihilfe und die Frauen 
Mehring und Strözyk wegen Vermittlung bei 
den ſtrafbaren Handlungen angeklagt. 

Den Vorſitz in dieſer Verhandlung, die Ende 
dieſes Monats ſtattfindet, führt Landrichter Dr. 
Cyprian. Sie findet im früheren Schwurgerichts⸗ 


ſaale ſtatt. 
Blinde Paſſagiere 


Sig le 


Vor dem hieſigen Be 
drei Ge 
D E noſſen wegen 


zufügten, 


irksgericht hatten ſich die 
„* zu verantworten, 
den, den fe der Eiſenbahnverwaltun 
beträgt 114,40 Zloty. Für dieſe Ta 


Branntohleniager im Areiſe wirſitz 


Berlin, 4. Juli. Im Laufe des Sonntag⸗ 
fenden Ungehteigen ee zu eee n baten Nen Abe 8 1 
onen wurden tremer Parteien. 40 Pere im Kreile Witiy tann nun auf Grund perſön⸗ 


iſtiert, darunter 9 National- 


mien, ein angeblich Parteiloſer und 30 Kon- 


In der burgenländiſchen Haupt⸗ 


ſta 4. Yuti, 

= iſenſtadt kam es geſtern anläßlich 

ſchweren Atfonalſozialiſtiſchen Nufmarſches zu 
eee mit u 

ri merieaufgebot nicht ausreichte, 

8 undesheere mit Maſchinengewehren auf. 

der Landesgſahlteiche Verletzte gemeldet, darunter 


. eshauptmann⸗Stellvert z 
merie⸗ vertreter, der Gendar⸗ 
30 an der Ser und ein Nationalſozialiſt. 
nommen. chlägerei Beteiligte wurden feſtge⸗ 


K * 
Tilſit 4. Kur: . 
„. Auli Zwei Oberprimaner ertranken 


auf einer Ruderſahr ga | 
fahrt nach R er 
Ueberquerung Ka Auriigen Baff bei der 


licher Nachforſchungen ein i 
i genaueres Bild ger 
Angr werden, Allgemein muß feſtgeſtellt wer⸗ 
n, daß die Braunkohlenformation ſich unter der 
Diluvialdecke über das gejamte Gebiet der Woſe⸗ 
wodſchaft Poſen Meese Freilich ſind in Reer 
Formation nicht überall Kohlenlager eingeſchloſ⸗ 
en, doch iſt deren Vorkommen durch Bohrungen 
in zuſammenhängenden Flächen bei Goſtyn, Lille, 
Czarnikau und zronke in kleineren Ablagerun⸗ 
gen auch bei Jarotſchin, Moſchin uſw. einwand⸗ 
frei nachgemieſen worden. Durchſchnittlich befin⸗ 
den ſich die Flöze unter einer ka oder weniger 
ſtarten Gand- bzw. Tonſchicht in einer Tiefe von 
90 Metern. Nur dort, wo die Dilupſalpecke durch 
tiefe Täler durchſchnitten fit, treten te in ge- 
Tingeren Tiefen auf. Das ſcheint in dem Wir- 
lier Vorkommen der Fall zu ſein. Es handelt 
ſich hier nach der Zeichnung um eine Geſamt⸗ 
fläche von 208 Hektar 90 Ar, deren Hauptlager 


wurden den Angeklagten je drei Wochen Geſäng⸗ 
nis zudiktiert. 
Redattent des „Derax“ zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt 
X Voſen, 2. Juli. Unter gen Mi Richters 
Pafzkiewicz hatte vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
Fa h der verantwortliche Redakteur der Wochen⸗ 
chrift „Verax“, Joſef Ufejſki, wegen Beleidi⸗ 
ung der Frau Siedlaczet zu verantworten. Die 
erhandlung wurde hinter verſchloſſenen Türen 
Faden Der Angeklagte wurde für ſchuldig be: 
unden und 9 rund der 88 185 und 186 zu 
drei Monaten ängnis verurteilt, 8 
u erwähnen ijt, daß Ujeſſti im Prozeß wegen 
verihiedener Unterſchlagungen in der hie igen 
Feuerſozietät bereits zu drei Jahren Zuchthaus 


Faro» | verurteilt wurde, wogegen er Berufung einge⸗ 


legt hat. 
Wegen Fahrläſſigkeit zu 2 Monaten 
5 Gefängnis verurteilt 


er eingelegten 
walts wurde in bie a a vor dem 
hieſigen be als Berufungsinſtan 
erneut verhandelt. Das Appellationsgericht ho 
das Urteil der erſten Auen auf und verurteilte 


den leichtſinnigen Chauffeur zu 2 Monaten Ge⸗ 


fängnis mit einer Bewährungsfriſt von 5 Jahren. 


b 
nn man von Wirſitz aus den We 


Netzthal einſchlägt, zweigt von der Chauſſee ein 
891 Be ase Grundstück des Herrn 


impel durchſchneſdet. Von hier aus führt nach 
dem ſtaatlichen Forſt ein weinen, von dem 
ar 


weg ab, 


aus zwei Spenge deutlich ſicht 
Dieſe können als genaue wen 
löcher dienen. Die Schichtung läßt 
anächſt 8,5 Meter m 


tigen gelben nd 


dem Letten, alfo hier in einer C 
nur 115 Metern wurde durch die Bohrn 
Meter Braunkohle in 
heit feſtgeſtellt. Da ſi 


uter und feſter Beſcha 


den, muß unbedingt gefolgert werden, da 
Mächtigkeit nach Weſten zu noch bedeuten 
nehmen muß. 


sa 


e W. Blaſzyk 
a 


beligi Gebiete des Haatfrhen Forſtes Grünberg 
efindet. b 
na 


werben. 
der Bohr- 
ter deutlich 
er⸗ 
ennen, dem dann 1,5 Meter blauer und 1,5 Meter 
weiter Ihmwaraer Letten ate ſind. Unter 
ſamttieſe von 

0,5 
ne 
nun dieje Bohrlöcher im 
äußerſten Ausläufer des Lagers im Often . 
e 
dus 
ter kann auch gleich ſeſtgeſtellt trägt in 
werden, daß bei einer eventuellen Ausbeutung] der Bevölkerung; 
im Tagesbau der der Kohle übergelagerte Letten | der Evangeliſchen durch 


Ur. 150 


dienstag, den 
5, Juli 1932 


nd 


ANANMAN ANNANTU VAa KANAA AADA! 


N 


er in der Porzellanfabrikation gute Verwendung 
finden könnte. Beſtätigt hat ſich leider auch die 
Vermutung, daß das Werk ſehr unter Waſſer zu 
leiden haben würde, da die Sandſchichten gerade 
in dieſem Gebiet mit Waſſeradern durchſetzt zu 
ſein ſcheinen. Vielleicht ſind aus dieſem Grunde 
frühere Perſuche im Kreiſe Wirſitz bei Broſtowo 
wieder eingeſtellt worden. 

Das Schürfrecht hat im Jahre 1875 durch Vers 
82 der e Urkunde (Breslau 
29. 2. 1875) der Major a. D. Georg v. Görne auf 
Grund der von ihm nachgewieſenen Funde er⸗ 
worben. Herr v. Görne hatte auch bereits im 
Jahre 1886 mit der Berliner Kommandit⸗Geſell⸗ 
[hait Abt. Berger u. Comp., über Ausbeutung 
es Lagers verhandelt. Kurz vor dem Abſchluß 
des Vertrages aber ſtarb der Beſitzer und hinter⸗ 
7 ſeinen Kindern das Nutzungsrecht. Der 
jetzige Major a. D. v. Görne hat nun die Abſicht. 
die Arbeiten in Gang zu bringen. In ſozialer 

inſicht wäre das Lager, wenn es zur Ausbeutung 
äme, für den ganzen Kreis ein großer Segen. 

—— 


Geburtstage und Wochentage 
Alte Volksweisheit 


Nach den aſtrologiſchen Anſchauungen des 
Mittelalters war der Stand der Geſtirne bei der 
Geburt eines Menſchen von Bedeutung und Ein⸗ 
fluß auf deſſen Entwicklung und Lebensgang. 
Bun unſere Zeit weiſt ſolche Annahmen nicht 
f urüg, obſchon ſie nach wiſſenſchaftlicher 
Begründung dafür ſucht. A 

it aſtrologiſchen Berechnungen hat freilich 


das, was der Voltemund über Geburtstag, 
1 0 und Charakter ſagt, wenig zu 
tun. Das noch aus alt: 


an Bahr 1 
eidniſchen Anſchauungen. Der Volksglaube läßt 
ſich auch erſt nicht auf langwierige Berechnungen 
über den Stand der Geſtirne und dergl. ein, ſon⸗ 
dern beſchränkt ſich auf den Wochentag der Ge- 
burt und deſſen Bedeutung für ſie und das 
Menſchenkind. Und leicht erkennt man die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Wochentag und derfeni⸗ 
gen Gottheit, der er geweiht war. Der Sonn- 
tag, als der Tag der lebenſpendenden Macht 
(oent denn auch allen an ihm Geborenen nach 
er Volksmeinung nur Gutes. Sonntagskinder 
werden als Glückskinder geprieſen. Beſondert 
Kräfte find ihnen verliehen, Geiſter erſcheinen 
ihnen, verborgene Schätze, Erlöſung Verdammter 
durch ſie ſind ihnen zugedacht. Die Gaben der 
Weisſagung, des Helfe ens werden ihnen zuteil 
neben der, Kranke und Sieche heilen zu können 
Ihnen fliegen die Herzen zu, überall find fir 
eliebt, aljo das, was man gemeinhin Glüd 
nennt, begleitet ſie durchs ganze Leben. Be; 
neidenswerte Sonntagskinder! $ 

Auch Montag, der Tag des zweiten großen 
Geſtirns, ijt Spender guter Gaben für die ar 
ihm Geborenen. Wohl wird der der 1 
kinder Daſein reich an Arbeit ſein, aber im 
Sinne von Segen, nicht von Fron. Und fie er 
reichen ein hohes Alter. f 

Der Dienstag ift der Tag des Kriegsgottes 

iu; bei den romaniſchen Völkern der des Mars. 

her Rnd die Dienstagskinder nicht gerade zu 
beneiden, ihr Leben ift eine Kette von 
Kampf; mancherlei Trüßſal trifft fte, und hohes 
Alter ift ihnen nicht heſchieden. 

Dagegen ſteht der Mittwoch, der Wodans⸗ 
tag, unter dem Schirm des Himmelsvaters. Denn 
die an ihm geborenen ae führen einen 
ruhigen, zwar von keinen ſonderlichen Glücks⸗ 
fällen, aber auch von keinem nennenswerten Un⸗ 

ell getrübten Lebenslauf. Streben und Ex⸗ 
olg, Arbeit und Muße, halten ſich in ihm die 

age. 
A Donnerstag, der Tog des Donner» 
gottes Donar, birgt für feine Kinder mancher ⸗ 
lei Gefahren. Sie neigen zum Jähzorn, vor 
dem fie fih aljo zu hüten haben, und beim Um- 
ang ſowohl mit Waſſer wie mit Feuer müſſen 
f: ch in acht nehmen, weil diefe Elemente für 

e bedrohlich ſind. ; A 

Freitag, der Tag der Liebes⸗ und Schön⸗ 
heitsgättin Freya, beeinflußt mehr das Weſen 
ſeiner Kinder. Sie werden freigebiger, leich! 
lenfjamer Natur, neigen zum Leichtſinn, und 
ernſte Pflichtau 7 TIu ag it ihnen fremd. 

Der Sonnabend (bei den Romanen der 


leicht ſtimmt es bei dem einen Ä bei dem 
Aber gottlob me 


— — 


Aus Kirche und Welt 


Das Bielitzer Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus beging am 14. Juni fein 40 jähriges 
Beſtehen. 


In dere Gemeinde Kamienna in Galizien 
wo vor vier Jahren eine evangeliſch⸗ukrainiſche 
Gemeinde entitanden ift, konnte ſchon jetzt ein 
eigenes evan eliſches Bethaus ein⸗ 
eweiht werden. Ueber zwei Drittel der Bau⸗ 
ften wurden durch N Dienſtleiſtungen 
der ſehr armen Bevölkerung aufgebracht. 


Von den 655 Pfarrſtellen der Aura 
mark ſind 160 nicht beſetzt und dürften infolge 
der ee wohl auch in Zukunft nicht 
befetzt werden, obwohl dank dem zunehmenden 
Theologieſtudium die Lücken in abjehbarer Zeit 
ausgefüllt werden könnten. 


Die jährliche Steuerbelaſtung durch das 
Deulſche Reich, die Länder und Gemeinden be: 
reußen 184 Mark auf den Kopi 

die durchſchnitkliche Belaſtung 
die landeskirchliche Um- 


eine jo vorzügliche Beſchaffenheit aufweiſt, daß! lage dagegen nur 90 Pfennige. 


RB EN EEE TE 


> Pojener Tageblatt = 


Schmiegel 


ba. Der alte Leichtſinn. Der 18jährige 
K. Linke aus Wulſch bei Schmiegel hantierte am 
31. v. Mts. mit einem Teſching herum. Dieſes ent- 
lud ſich plötzlich, und eine Kugel durchſchlug dem 
L. den Magen und Teile der Eingeweide. Man 
krochte den Schwerverletzten in das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus nach Poſen. Trotz ſofortiger Ope⸗ 
ration konnte er jedoch nicht mehr am Leben er- 
halten werden. 7 


Argenau 


b. Vom Tode überraſcht. Kürzli 
die 71 Jahre alte Frau Majewſka aus Eichtal 
in den Argenauer Wald, um Holz zu ſammeln. 
Auf dem Rückwege, als ihr der volle Sack zu 
ſchwer wurde, wollte fie fih ausruhen. Beim 
Herablaſſen des Holzes wurde die alte Frau von 
einem laganfall getroffen und war auf der 
Stelle tot . 


ly. Selbſtmord. In Eigenheim erſchoß ſich 
am Sonnabend der 19jährige Joſef Janiak, Sohn 
eines Anſiedlers. J. war vorher mit ſeinem Vater 
wegen Wirtſchaftsvererbung in Streit geraten. 


ging 


Kolmar 
em. eldbeſichtigungsfahrt. Der 
landwirtſchaftliche Verein Kolmar unternahm 


am vergangenen Mittwoch eine Felder⸗ 
beſichtigungsfahrt, welcher ſich auch der land⸗ 
wirtſchaftliche Verein Jankendorf anſchloß. Die 
Fahrt endete in Wyſchinneudorf, e im 
Tielhaberihen Saale s eetafel mit anſchl 
bendem Tanzkränzchen ſtattfand. 


Margonin 

ly. Vom Tode des Ertrinkens geret⸗ 
tet. Als kürzlich der Gymnaſiaſt Alfons Wis⸗ 
niewſki von hier den hieſigen See durch Schwim⸗ 
men überqueren wollte, ermüdete er in der 
Mitte des Sees. Lehrer Domdey und Geſchäfts⸗ 
führer Krebs, welche von ihrem Paddelboot aus 
den Vorgang beobachteten und auch ſchon Hilfe- 
rufe hörten, ſteuerten ſofort auf W. zu und konn⸗ 
ten ihn noch im letzten Augenblick ans Uns brin⸗ 
delt wo er ſich nach einigen Stunden wieder er⸗ 

e. 


Vonarowitz 


iy. Gemeindeſaaleinweihung. 


ie⸗ 


Am 


vorigen Sonntag wurde hier der evangeliſche 
Gemeindeſaal eingeweiht. Um 2 Uhr nachmittag 
fand in der Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 
Studiendirektor D. Hildt aus Poſen hielt die Feſt⸗ 
predigt. Dana 


fand im n Kaffee⸗ 
8 ſtatt, die dur Gi 

orgeſänge und 3 
Gegen 6% Uhr verſammelten jó die Gäjte wie- 
der in der Kirche, wo ein Lichtbildervortrag über 
die yanit: des „Guſtav⸗Adolf⸗Vereins“ gezeigt 
wurde. 


Inowroclaw 


2. Das Bettgeſtell als Geldſchrank. 
ze Wylatowo, Kr. Mogilno, hatte eine dortige 
auernfrau ihre Erſparniſſe von 13000 zi im 
Bettgeſtell aufbewahrt. Als ſie eines Tages nicht 
g Haufe war, drangen Diebe, die wohl von dem 
orhandenſein des Geldes Kenntnis gehabt 
haben müſſen, in die Wohnung ein, nahmen das 


Gedichte, arrenvorträge, 


nſprachen verſchönt wurde. 


Geld an ſich und entflohen damit in unbekannter 
Richtung. 
2, Ein Unfall, der leicht hätte ſchwerere 


golgen nach fi ziehen können, ereignete ſich am 
reitag vormittag gegen 10 Uhr auf der Strecke 
nowroclaw—Janikowo. Es kreuzte dort ein 
rbeiterzug aus der Richtung Poſen mit einem 
Perſonenzug, der von Inowrockaw nach Poſen 
fuhr. Der . war mit Schienen be⸗ 
laden, einige davon aber waren ſo gelegt, daß 
ſie ein Ende über die Plattform ler ten 
und beim Vorbeifahren außen angebrachte Teile 
des Perſonenzuges abriſſen. Menſchen find nicht 
zu Schaden gekommen. Die Schuld iſt auf das 
ſchlechte unſachgemäße Verladen der Schienen 
zurückzuführen. 

Bromberg 

x Gefaßter Falſchmünzer. In Brom: 
berg wurde der Falſchmünzer Marjan Bie⸗ 
licki feitgenommen, der im Verdacht ſtand, 
1⸗Zlotyſtücke angefertigt zu haben. In feiner 
Wohnung wurden verſchiedenes Material ſowie 
Falſchmünzerwerkzeuge vorgefunden. Bielicki 
gab die Tat zu. Er wurde in das Gerichts⸗ 
gefängnis gebracht. 


y. Opfer des Badens, In Piekarach ijt 
beim Baden in dem Teich des Landwirts Guſtav 
Schmiedekamp der 10jährige Anton Aaminjfi er- 
trunken. Kurze Zeit ſpäter ertrank der n 

elle 


K. Bakowſki. Obwohl josztige Hilfe zur 
war, gelang es nicht, die Kinder zu retten. 
Elſenau 

Einbruch. In einer der letzten Nächte ge- 


sangten Einbrecher in den Laden des Kolo⸗ 
nialwarengeſchäfts von Herrn Mnikowſti 
und ſtahlen Zigaretten, Schokoladen und andere 
Waren im Geſamtwerte von über 500 zl. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 


Filehne 


ss Ertrunfen. Beim Baden in der Netze 
ertrank infolge Herzſchlages Frl. Frieda Stern, 
Tochter des Fleiſchermeiſters Robert Stern. Die 
auf ſo tragiſche Weiſe Verſtorbene war eine gute 
Schwimmerin. Sie ſtand im Vegriff, das Waſſer 
zu verlaſſen, als plötzlich der Tod eintrat. 
Aſch 

pz. 90. Geburtstag, Die Altſitzerin Witwe 
Erneſtine Lenz, geb. Behlte, konnte am 4. Juli 
ihren 90. Geburtstag feiern. 3 Töchter, 15 En⸗ 
tel und 10 Urenkel haben in dankbarer Liebe des 
Geburtstagskindes gedacht. Die Jubilarin er⸗ 
freut ſich trotz ihres hohen Alters noch körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche, ſo daß ſie imſtande 
iſt, am Sonntag den 2 Kilometer weiten Weg 
von ihrer Gemeinde Jablonowo, in welcher fie 
jeit 50 Jahren lebt, nach dem ers e Kahlſtädt 
zurückzulegen, um an dem Gottesdienſte teilzu⸗ 
nehmen. 


aus Radlowo, welcher in 
Piechcinie arbeitete, wurde vor einigen Tagen 
von einer . plötzlich löſenden Geſteinsmaſſe jo 
heftig geſchlagen, daß er ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen davontrug. 
lieferung in das Spital erlöſte ihn der Tod. 


Anordnung der Krantenkaſſe in 
es dem hieſigen praktiſchen Arzt 
auf weiteres nicht geſtattet, Patienten mit einer 
Krankenkaſſenüberweiſung anzunehmen und ſie 
zu behandeln. i 


Altſorge 


pz. Goldene Hochzeit. Am 28. Juni feier⸗ 
ten die Schulz ſchen Eheleute aus Gruntal ihre 
Goldene Hochzeit. Beide Eheleute ſind 
78 Jahre alt, haben aber trotz mancher Miters- 
ebrechen den Tag noch geſund verlebt. An dem 
Feſte nahmen nicht nur die Söhne, Ren auch 
Gemeindeglieder des Kirchſpiels Altſorge teil, 
und der Singkreis der Gemeinde ſang einige 
ſchöne Lieder. Erinnerungsblatt und Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
erfreuten das Jubelpaar ganz beſonders. 


Wapno 


y. Unglücksfall. Der Arbeiter Mrozow 


einer Kalkgrube in 


Kurze Zeit nach ſeiner Ein⸗ 


Strelno 


ü. Die Krankenkaſſe verbietet. Auf 
Rem iſt 


r. Gruhn bis 


ü. Seidenraupenzucht. Der Kreisaus⸗ 


jhuk für den Kreis Mogilno führte im vorigen 


owie auch in dieſem Jahre Eier der Seiden⸗ 
raupe ein, um Intereſſenten mit der Zucht der 
Seidenraupen bekannt zu machen. Gegenwärtig 
hat ſich dieſe Zucht anſehnlich vergrößert und be⸗ 


findet ſich im Sekretariatsgebäude neben dem 
Staroſtwo. Täglich von 8 Uhr morgens bis 
abends kann man die Zucht beſuchen. Infor⸗ 
mationen erteilt Kreisgärtner Martefko in 
Mogilno. ; 


ü. Unreine Luft. Die Bewohner der ul, 
Kościelna beklagen ſich dauernd über die unreine 
drückende Luft in dieſer Straße. Es wird be⸗ 
hauptet, daß, ſolange keine Kanaliſation war, 
auch die Luft nicht übel geweſen iſt. 


Ra witsch 


— Prämien für erlegte Habichte. 
Der Sekretär des Vereins zur Zucht der Brief⸗ 
tauben, Lawniczek⸗Rawitſch, ul. Paderewſkiego, 
zahlt für Habichte, die auf dem Gebiet des hie⸗ 
ſigen Kreiſes erlegt wurden, 1 zk pro Stück. 

— Gewitterregen. In der Nacht zum 
Sonntag ging über unſere Stadt und Umgebung 
ein mächtiger Gewitterregen nieder, der nach den 
Denen Vortagen eine merkliche Abkühlung 
brachte. 
cher Plötzlichteit, daß die Straßen längere Zeit 
unter Waſſer ſtanden. Die niedrig gelegenen 
Wieſen ſind heute noch überſchwemmt. Gut, daß 
die Landleute ihr Heu im Trocknen haben. Das 
blitzreiche Gewitter ſelbſt entlud ſich nicht über 
unſerer Stadt. 

— Marktbericht. Der Sonnabendwochen⸗ 
markt war gut beſchickt und beſucht. Man zahlte 
für das Pfund Butter 1,30—1,40 zt, Weichkäſe 
25—30 gr., die Mandel Eier 11,10 zl. Das 
Paar Tauben koſtete 0,90—1,06, Hühner 1,40 bis 
2,00, Hühnchen 0,80—0,90, Enten 3 zt das Stück. 
Am Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wurde verlangt: 


15 das Pfund Erdbeeren 30—40, Stachelbeeren 7 


30—35, Sauerkirſchen 30—40, Kirſchen 35—70, 


Die Regenmengen ergoſſen fih mit jol- | % 


i 


Blaubeeren 30—35 gr. pro Liter, Rhabarber 10 
Spinat 15, Weißkraut 15, Welſchkraut 15, neue 
Kartoffeln 10, Schoten 20 gr. das Pfund. Zwie⸗ 
beln, rote Rüben, Karotten 10 gr. das Päckchen, 
eine Salatgurke 25—50 Groſchen. 


Sonnabend mittag 11¾ Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod nach ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, unſere herzensgute, trens 
ſorgende Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Ida Bauch 


geb. Fröhlich 
im Alter von 52 Jahren. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Rudolf Bauch nebit Kindern. 
Rawicz, den 2. Juli 1932. 


Die B erdigung findet am Dienstag nachm. 1 Uhr 
von der Kapelle des eygl. Friedhofes aus ſtatt. 


> Sportbeilage > 


Graf Alvensleben 


gewinnt die polniſche 


Motorradmeilterichait 


Aus befonderen Gründen ſieht er ſich veranlaßt, auf den Großen Preis 
i von Polen zu verzichten 


E. Jh. Poſen, 4. Juli. Das geſtrige Jnter- 
nationale Motorradrennen um den rohen Preis 
von Polen verſprach ein Sportereignis aller⸗ 
erſten Ranges zu werden. Ungeheure una 
maſſen begaben ſich zu Fuß, mit der Straßen⸗ 
bahn, mit Autos oder Droſchten hinter das Kern- 
werk, um dem Rennen ee Mehr als 
30 000 Zuſchauer mögen dabei geweſen fein. 

Wie wir ſchon ſchrieben, führte die Runde über 
eine AA Kilometern. Die kleineren 
Maſchinen hatten 28, die mittleren 30, die ſchwe⸗ 
ren 32 Runden zu fahren. Von vornherein gab 
es leider Enttäuſchungen. Ing. Czarnecki war 
gezwungen, feinen Helikar bereits um 43 Uhr 
vorzuführen, ſo daß die meiſten Zuſchauer nicht 
Gelegenheit hatten, ſich von den Vorzügen die⸗ 
es Fahrzeuges zu überzeugen, Der Helikarx fuhr 
feine unde ohne Fehler. Als kurz vor 3 Uhr 
as Publikum in gaseh erſchien, verſagte die 
Organiſation fait reſtlos. Viele die im Beſitz 
teurer Sitzplatztarten waren, mußten lange ver⸗ 

eblich herumirren, bis fie I längſt beſetzten 
Pla e fanden. Für die Preſſe war überhaupt 
nicht geſorgt worden. Ihre Vertreter mußten 
ſich, um überhaupt etwas zu ſehen, ebenſo wie 
alle anderen mit ihren Ellbogen einen günſtigen 
„Stand“ erobern. Von Sitzgelegenheit war keine 
Rede. Stellen, bei denen man über den Ver⸗ 
lauf des Rennens Auskunft einholen wollte, 
waren nicht auffindbar. é ; 

Von den 39 Fahrern, die fih zum Start ſtell⸗ 
ten, beendeten 5 9 das Rennen. Ueberhaupt 
war der Grand Prix de 1 Al in dieſem 

re nur ſchwach beſchickt. An auswärtigen 
en machten nur Roeder⸗Gleiwitz, 
jemer⸗ Danzig, Pianowſki⸗ Danzig und 
der bekannte Shine 84 ter Dilter mit. 
Die Rennſtrecke bot den Fahrern grobe Schwie⸗ 
rigkeiten: eine Reihe von laglöchern, der in 
den Kurven aufgeweichte Boden, vor allem aber 
mehrere zum Teil walt als rechtwinklige 
Kurven ſorgten reichlich dafür. 2 . 

Kurz nadh 3 Uhr wurden dann zunächſt die 
leichteren aſchinen geſtartet. Ihnen folgten 
die übrigen. In der zweiten Runde lag Dilter 
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die tägliche Uebungsſtunde 


ANERUINAD OOND U NANAI ORNIDU AAYAN TTAN 


UB. 1. Lockeres Schwingen der Arme im 
Schultergelenk, vorwärts-aufwärts Arme fallen 
laſſen. Der ganze Körper geht in der Bewegung 
mit. i 
2. Arme vor dem Körper verſchränken, d. h. 
linke Hand auf dem rechten, rechte Hand auf dem 
linken Ellenbogen, Beine ziemlich weit geöffnet. 
Mit dem Oberkörper (bei geſtreckten Knien!) nach 
vorn fallen, immer tiefer herunter. 

3. Arme ſeitwärts in Schulterhöhe gehoben, 
Beine geöffnet. Oberkörper ſchwunghaft nach 
links und rechts drehen, Füße feſt. : 

4. Feſt auf dem rechten Fuß ſtehen, das linke 
Bein in großem, weitem Vogen über das rechte 
führen (Oberkörper ſenkrecht) und wieder zurück. 
Dasſelbe mit linkem Standbein. 

5, Rückenlage: Körper vom Becken aus heben, 
= daß er nur noch mit Hinterlopf und Ferſen den 

oden berührt, langſam zur Rückenlage ſenken. 

6. Rückenlage: Ein Bein heben, ſoweit wie 
möglich ſeitwärts führen, ohne den Körper zu 
Frechen, zurück führen, langſam ſenken. Dasſelbe 
mit dem anderen Bein. 5 

7. Hortjtellung, Hände ſtützen zwiſchen den ge- 
öffneten Knien leicht auf den Boden. Hände 
gehen zuſammen vor, Beine hüpfen nach, ohne 


Pauſen (ſogen. Froſchhupf). 


noch an 7. Stelle. Graf Alvensleben hatte ſich 
bereits den 2, Platz hinter Frankowſti erkämpft 
Von der dritten Runde an übernahm Graf 
Alvensleben die Führung. Dichtauf folgte 
Oilter, der von Runde zu Runde mächtig auf⸗ 
olte und er in der 10. Runde Graf Alvens⸗ 

eben überholen konnte. Das Rennen wuchs 
ſich zu einem Zweikampf zwiſchen Graf Alvens⸗ 
leben auf Norton und Oilter auf Motoſatoche 
aus. In der 24. Runde gelingt es Graf Alvens⸗ 
leben, die Spitze zu bekommen. Leider bleibt 
ſein großer Gegner in der nächſten Runde wegen 
Reifenbruchs liegen und muß das Nennen auf- 
geben Der Bromberger Fahrer macht nun ein 

ennen für no. it einem Vorſprung von 
mehr als zwei Runden geht er ſowohl in feiner 
Klaſſe (bis 500 cem) wie auch in der ſchwerſten 
Klaſſe als erſter durchs Ziel. Als zweiter läuft 
Ziemer⸗Danzig auf A. J. S. ein (250 cem). In 
der 350 cem⸗Klaſſe wird Roeder erſter. 

Die Verkündigung der Ergebniſſe, die wir 
unten anfügen, erfolgte dann nach 9 Uhr abends 
im Hotel Kolonja. 

Die Schiedskommiſſion glaubte dem ausgezeich⸗ 
neten Fahrer Graf Alvensleben den roßen 
Preis von Polen nicht zuſprechen zu können, weil 
er mit fremder Hilfe unterwegs getankt habe. 
was den ſtrengen Vorſchriften widerſpreche. Graf 
Alvensleben pat dann von ſich aus auf den 
Großen Preis verzichtet. Er wurde dem War⸗ 
ſchauer Fahrer Erwin reiber zugeſprochen, der 
a Runden hinter Graf Alvensleben lag, Das 

rteil, das auch bei den Fahrern großes Erſtau⸗ 
nen hervorrief. e lauten Proteſt aus. Als 
der Spruch des iedsgerichts verkündet wurde, 
jete ein unglaubliches Gejohle und Gepjeije ein. 
Graf Alvensleben wurde von der begeiſterten 
Menge, die dieſen Spruch nicht verſtehen kann, 
auf den Hünden im Saal herumgetragen. 

Wir hoffen, daß der bekannte deutſche Fahrer, 
der ja auch im Auslande ges Anſehen ae 
nieht, gegen dieſen Spru im polniſchen Mo⸗ 
torradfahrer⸗Verband Einſpruch erhebt, da 2 
EHE) auch die anderen Fahrer nicht 
pöllig ſelbſtändig getankt haben werden. Es iſt 
überaus bedauer i, daß das Rennen mit dieſem 
Mißklang beendet werden mußte. Man mochte 
ürchten, daß der Motorradſport in Polen im 

uslande in Mißkredit gerät. Hoffentlich wird 
der polniſche Motorradfahrer⸗Verband Gelegen- 
heit haben, hier einzugreifen. 

Obwohl faft jeder Fahrer mindeſtens einmal 
geſtürzt iſt (auch Graf Alvensleben blieb das 
pot erſpart), gab es doch keine ernithaften Un- 
jät e. Einmal ſtürzte Czerniak⸗Poſen in die Zus 
chauermenge, was zunächſt ſe öſe ausſah. So 
weit wir eſtſtellen konnten, iſt aber weder dem 
Fahrer noch irgendwelchen Perſonen aus dem 
Pu likum eine ernſthafte Verletzung zugefügt 
worden. Ein e de Mikos wurde durd) ein 
3 das ſich von einem anderen Motorrad 
gelöſt hatte, gegen die Stirn getroffen. Mit 
einem Verband, der die Fleiſchwunde bededte, 
wohnte der 17jährige Sportenthuſiaſt dem Ren- 
nen bis zum Schluß bei. 


Die genauen Ergebniſſe 
175 cem: 
Kein Fahrer beendete das Rennen. 
250 cem? 
1. Ziemer⸗Danzig auf A. J. S. 
2. Smigielſki auf Ariel. 


500 cem: 
1. Graf Alvensleben auf Norton (288 


| Kilo⸗ 
meter in 3:95,58). 


2. Nagengaſt auf Ridge (345.0). 
Ueber 500 cem: 
1. Erwin Schreiber⸗Warſchau auf Excelſtor. 
2. Frankowſki auf Panther. 
In der Geſamtbewertung liegt Graf Alvens⸗ 
leben vor Schreiber und Nagengaſt an 1. Stelle. 
Nach mehrſtündigen Beratungen der Schieds⸗ 
fommijlion, die ſich vorzugsweiſe aus Offizieren 
zuſammenſetzt, wurden dem Grafen Alvensleben 
zwar die Preiſe für die beſte Leiſtung, nicht aber 
der Große Preis zuerkannt, den ſo der War⸗ 
ſchauer reiber erhielt. 


neue deutſche Leichtathletikrekorde 


Die deutſchen leichtathletiſchen Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe, die in Hannover am Sonnabend und 
Sonntag ausgetra wurden, zeigten zum Teil 
hervorragende Lee en. m Kugelſtoßen 
gelang es außer Hirfhfeld, der 15,86 Meter er- 
reichte, noch Lingnau, Berg und Siewert, mehr 
als 15 Meter rauszuholen. Uebrigens hai 
Hirſchfeld auch mit dem Diskus (46,05 Meter) 
den erſten Platz belegt. Trotzdem fürchten wir 
daß er dem Polen Heljaſz nicht MICH gewachſen 
fein dürfte. Gao Leiſtungen vollbrachte Sy⸗ 
ring im 10 000⸗Meter⸗Lauf, wo er mit 312322 
einen neuen deutſchen Rekord aufſtellte. Auch 
im 5000⸗Meter⸗Lauf konnte Spring feine Geg: 
ner, nor allen Dingen Schaumburg, mit 14:56,4 
auf die Plätze verweiſen. In den kurzen Strecken 
jeigte ſich Jonath ſeinen Gegnern weit über⸗ 
egen. Im 100⸗Meter⸗Lauf gewann er mit 19. 
und einem Vorſprung von 3 Metern vor Kör⸗ 
ning, Lammers und Geerling. Auch über 200 
Meter war Jonath mit 21,2 der Sieg nicht zu 
nehmen. Zweiter wurde Borchmeyer. Körnig 
gab das Rennen auf. Den 400⸗Meter⸗Lauf ge⸗ 
wann Büchner in der ausgezeichneten Zeit 
von 47,8. Dem jungen Turner Bornhöfft 
elang es, die ſeit 21 Jahren beſtehende deut⸗ 
sche Höchſtleiſtung im Hochſprung mit 1.93 
Metern zu überbieten. Außer ihm überſprangen 
nicht weniger als ſechs die 1,85-Meter-Grenze. 
Im 110⸗Meter⸗Hürdenlaufen kamen Welſcher 
und Wegner dem deutſchen Rekord (14,8) 
leich. Ueber 400⸗Meter⸗Hürden erreichte der 
Kölner Nottbrock mit 54,4 eine neue deute 
ſche Höchſtleiſtung. Dr. Peltzer zeigte ſich 
im 800-Meter-Lauf immer noch als der alte, 
Mit 1:54,4 ſchlug er im Endſpurt Dang um zwei 
Meter. Auf die Frauenmeiſterſchaften kommen 
wir noch zurück., 

Buhtz- Berlin, der befte Ruderer 

der Welt? i 

Wohl den größten Triumph, den die deutſche 
Ruderei bisher errungen hat, errang der Ber: 
liner Herbert Buhtz im Einer auf der Henley⸗ 
Regatta, die die größten Ruderveranſtaltung der 
Welt ift. In den Ausſcheidungskämpfen hatter, 
ſich Buhtz und ſein Klubkamerad Boetzelen für 
den Endlauf qualifiziert. Butz konnte feinen 
Klublameraden ganz überlegen mit vielen Längen 


ſchlagen. 
— — 
Internationale Ruderregatta 
in Bromberg 

Auf der diesjährigen internationalen Rude; 
regatta in Vromberg, die am Sonntag ausgetra- 
gen wurde, bewies der KW. 04⸗Poſen ſeine große 
Ueberlegenheit. Er gewann den großen Vierer, 
den Doppelzweier ohne Steuermann und den 
großen Achter um die Bromberger Meiſfterſchaft. 
Im Vierer ohne Steuermann mußte ſich ſeine 
Mannſchaft durch BTW.⸗Bromberg 25600 laſſen. 
In der Geſamtbewertung liegt KW. 04-Rojen 
mit 51 Punkten vor BTW. mit 44 Punkten und 
Wiſla⸗Warſchau mit 34½ Punkten. Den vierten 
Platz hat Polonja⸗Poſen und den 5. A3S.⸗Poſen 
inne. 

In den Liga⸗Fußballſpielen fertigte Warta Ruch 
mit 3:0 ab. Warſzawianka ſpielte mit LKS. in 
Warſchau 1:1 unentſchieden. In Lemberg trium- 
phierte das 22. Inf.-Regt. mit 2:1 über Czarni, 
Fogon mußte jiġ in Krakau mit 2:1 von Gar 
barnia geſchlagen belennen. 
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Sowietrußlands Erntesorgen 


Von B. O. Bachter. 


Die von der Sowjetregierun 
verordnete „Geireldeaufbringungakanpag an Kit — 
aus verhängnisvolle Folgen gehabt. Da slo Ong Rück- 
sicht auf den Eigenbedarf des Bauern, aber auch ohne 
Rücksicht auf seinen kommenden Bedari an Saatge- 
treide durchgeführt wurde, iehlte es bei der diesjäh- 
rigen Frühjahrsbestellung überall an der notwendigen 
Aussaat. Um einen Ernteausiall zu verhindern, der 
= pes . hres-Plan, bei dem der Getreideüber- 
3 seine Ausfuhr ja eine grosse Rolle spielt, 
2 1 era lo Störung bedeuten würde, musste 
Jahre 2 regierung erhebliche Mengen des im vorigen 
3 requirierten Getreides den Bauern als 
Schaden im wieder zuführen. Der finanzielle 
mehrere t er dadurch entstand, dass Getreide oft 
worden eo Kilometer hin- und zurückgeiahren 
zanz abgeseh ässt sich zahlenmässig kaum erfassen, 
die auch die: en von den psychologischen Wirkungen, 
rung vorfährig Auswirkung des von der Sowjetregie- 
Folge haben Free Unfugs bei den Bauern Zur 
Wie gross der volkswirtschaitliche Schaden sich bei 
der kommenden Ernte darstellen wird, dafür gibt es 
bereits einige Anhaltspunkte. Trotz des „Saatendar- 


lehns“ waren n i 
Mirz d. . ach sowjetamtlichen Angaben am 


v. H. 
zeichnen 


dos Eig. gesprochen wurde? Hat nicht nur das sinn- 


treidekampagne“ des vorigen Jahres auf dem Dorie 
tells Resignation, teils passive Resistenz hervorge- 
rufen? Darauf deuten die Anteilzahlen der Planer fül- 
lung durch die einzelnen Sektoren der russischen 
Landwirtschaft, die ebenfalls — sowjetamtlich — vor- 
liegen. Die Rätegüter haben ihr Anbausoll nur 2 
94.3 v. H. (9.4 Mill. Hektar) durchgeführt, die Kollek. 
tivwirtschaften nur zu 84.6 v. H. (95.2 Mill, Hektar) 
und die Einzelbauern nur zu 62.6 v. H. (13.8 Mill. 
Hektar). 


Zu diesem verhängnisvollen Minus dürfte, und zwar 
in praktischer Hinsicht bei der Frühjahrsbestellung 
nicht unwesentlich beigetragen haben der 


katastrophale Rückgang des 
Pferdebestandes. 

Die staatlich bis ins letzte russische Dori verbreitete 
Parole von der 100prozentigen Mechanisierung der 
Landwirtschaft hat bei der Masse der Bauern unge- 
fähr die Vorstellung erzeugt, dass Pierdepilege eigent- 
lich bereits überflüssige Arheit sei und man angesichts 
des Fleischmangels die Pierde überhaupt nach und 
nach schlachten könnte. ı So benebelte der Traktor! 
Indes haben die russichen Maschinenfabriken die pro- 
grammässige Produktion nur zu 40 bis 50 v. H. erfüllt, 
stellenweise wurde nicht einmal die Reparatur von 
bereits im Betrieb befindlichen Traktoren, Sämaschl- 
nen u, a, erledigt. Nur zu schnell sahen sich die 
Bauern der nüchternen Wirklichkeit gegenüber, dass 
sie nämlich in diesem Frühjahr — nach sowjetrussi- 
schen Angaben — etwa 75 v. H. der Feldbestellung 
mit Pferden leisten mussten. Staatlicherseits wird 
nun wieder auis dringlichste zur schonendsten Be- 
handlung der Pferde und zur sorgsamsten Aufzucht 
der Füllen aufgefordert, doch vermindert sieh der 
Pierdebestand eben schneller, als er sich hernach ver- 
grössern kann, Bel der diesjährigen Frühjahrsbestel- 
lung hat sich jedenfalls der katastrophale Rückgang 
des Pferdebestandes verhängnisvoll ausgewirkt. 


Es sei dahingestellt, ob etwa eine Rekordernte den 
schon bei der Aussaat zu verzeichnenden Austall des 
programmässigen Solls ausgleichen könnte, Wird er 
nicht ausgeglichen, so wird die Sowjetreglerung, da 
sie Getreide ausführen muss, um sich für die Durch- 
führung des Industriellen Fünfjahres-Plans die uner- 
lässlichen Devisen zu beschaffen, wohl oder übel den 
russichen Lebensstandard noch tiefer senken müssen. 
Die Folgen können von grösster Tragweite werden. 


es e nera ENTE EEE RK TE SEMINARE 


Reformierte Erwerbslosen- 
versicherung in Kraft 


Ein falsches Rezept? 


Die am 17. März d. J. beschl 
Polnischen Gesetzgebung über 6 "Brworbiiosehh 
versicherung und -fürsorge tritt am 1. Juli d. J. in 
relle m en Reiormbestimmungen dieser 
en dahin, Gass die Mindestarbeitstrist, die 
stü rbeiter zum ug von Erwerbslosenunter- 
berec! i M bisher 20 ant künftig 
wird. Den in Polen zahlreichen 


unterhalten müssen, 
werbsiosentonds aut — 9 — dem Er- 
nt grun ch abgesprochen; 
erstützungsberechtigten wird die Unterstützung 
„auf ihr Einkommen aus Ihrer letzten 


berechnet, sondern aul Grund ihres 
beit malttseinkommens in ihren letzten dreizehn 
Der tägliche Unterstützungsbetrag 


soll heran höchstens 6 21 gegen bisher 10 zt betragen 
a: e Frauen- und Kinderzuschläge werden stark 
beitslosenve Gleichzeitig werden die Beiträge zur Ar- 


Die — 3 ee 3 
g wir nit nur 1 ch- 
Fr 17 Wochen gewährt werden; nach Ablauf dieser 


So (er Erwerbslose höchstens noch aus den 
keit“ ( des „Höchsten Komitees für Arbeitslosig- 
einer Art Wohltahrtsfürsorge) Unterstützungen 


ohne aul solche jedoch irgendeinen Rechts- 
zu besitzen 


die u der amtlichen Erwerbsiosenstatistik betrug 


der Erwerbslosen in Polen Ende 1929 
009: Ende 1930 — 299000 und Ende 1931 — 
wiesen, zum 22. Juni wurde sie mit 259 000 ausge- 

Diese Ziffern sind jedoch nicht zuverlässig; 

z. B. für 1931 nur ein Zugang von 13.000 
ausgewiesen wird, weisen allein die 
für das gleiche Jahr einen Abgang an 
um 221000 aus. Von den amtlich re- 
ü Erwerbslosen erhält 
— 8 tzung, und zwar stud unterstützt worden 1929 


regulären Unterstützungen — die bereits 
Wohliahrtsunterstützungen werden aus 
zuschlän. aerlonds gezahlt, der durch Erwerbslosen- 
zebühren zu Bahn-, Post-, Telegraphen- und Radio- 
sog. zusammengebracht wird — werden aus dem 
Er ge re arg gend gezahlt. Dieser 
durch die 2 Prozent des Lohneinkommens 
“genden Beiträge der gegen Arbeitslosigkeit Ver- 
sicherten gebildet, während der Staatsschatz zu dem 
Einkommen des Versicherungsionds aus diesen Bel- 
baren einen Zuschlag von 50 Prozent zahlt. Der 
arte am 31, Dezember 1929 über 42,7 Mill. 
(in Man eserven, doch stiegen seine Ausgaben von 
. zł) 55,6 in 1929 auf 113.5 in 1930 und 111.1 

— so dass die Reserven völlig aufgebraucht 
des — der Fonds schliesslich am 30. April 1932 
wirtschann hatt mit 134.3 Mill. zt und der Landes- 
150 Mill sbank mit 15.0 Mill, zł, zusammen mit rund 


dieser zł verschuldet war. Ein weiteres Anwachsen 
fonds Verschuldung der Arbeitslosenversicherungs- 
Regenüber dem Staat soll durch don jetzt er- 


— Abbau der Leistungen aus dem Fonds und 
— 4 laden ben Erhöhung der Versicherungsbeiträge 
wira dor werden. Im „Kurjer Warszawski“ aber 
eine em Fachmann die Frage anufgeworten, ob 
wä wag der Versicherungsbeiträge in der gegen- 
Ein rischaftskrise die Hoffnung auf vermehrte 
Schon per > Fonds rechtiertigen könne, nachdem 
tragsrückstän Dezember v, J. rund 11 Mill, zt Boi- 
de zu verzeichnen gewesen sind. 


Für die Einführu 
ng der Devisen- 
Zwangswirtschait in Polen 


Der 
sich ie alissreiche „Przegląd Gospodarczy“ befasst 
aktuellen Frage, ob für einen erlolg- 


torise der Ztotywährun Á 
Gebiete ausstegein, die seit 1 
der Wirtschag aatslinanzen, sowie in den Grenzen 
ete des chen Möglichkeiten auch auf dem Ge- 
seien, oder — angewendet werden, ausreichend 
zugehen nicht die Notwendigkeit bestehe, we'ter- 


Pahlungsbllanz cee Ingerenz 

as Erge K 

anderer Kodai der Lausanner Konierenz, wie anch 
nzen, die zu gleicher Zeit mit dieser 


geführt werden 
agen zeigen, „müsse sich schon in den nächsten 


los ei n negatives Ergebnis werde zweifel- 
und 3 — Verschärfung der Dollthichen 
ie View — sich eben Ein positives 
ders spannung bringen, die beson- 
auf so fein reagierenden Gebieten, wie es der 


auf die 


a en nn 


nur ein Bruchteil |z 
, 1930 — 104 000. 1931 — 150000 Erwerbs- fin 


internationale Kapitalaustausch ist, dentlich zum Aus- 
druck kommen werde. 

Im ersten Falle werde der Bankrott einer ganzen 
Reihe von Ländern sehr bald vollendete Tatsache 
sein. Bei einem günstigen Ergebnis dagegen müsste 
sich auch der Druck auf dje polnische Zahlungsbilanz 
vermindern. i 

Das Blatt kommt zu folgendem Schluss: 
Polen gegenwärtig die Einführung 
regelung vornehme, so würde man an Faile einer 
Entspannung der Währungslage walırscheinlich auf 
Vorteile verzichten müssen, die sick aus den bis- 
herigen Anstrengungen ergaben. Wern es jedoch zu 
keiner Entspannung kommen sollte und die gegen- 
wärtige Situation sich noch weiter verschärfen würde, 
dann würde der Schutz der polnischen 
Valuta überaus radikale Massnahmen 
ertorderlich machen. 


Endspurt in Gdingen 
Dritte und letzte Etappe 

Das unter der Führung des französischen Rüstungs- 
konzerns Schneider-Creuzot stehende französische 
Konsortium, welches seit 1924 im Auftrage und für 
Rechnung der polnischen Reglerung den Gdingener 
Hafenbau durchführt, hat dieser Tage mit der pol- 
nischen Regierung einen Vertrag über die Durch- 
führung der dritten und vorläufig letzten Etappe des 
Hatenbaus abgeschlossen. Der Vertrag sieht Arbeiten 
im Gesamtwerte von nur noch 27 Mill, zt vor, die im 
kommenden Frühjahr beginnen und bis Mitte 1935 zu 
Ende geführt werden sollen; Einzelheiten über diese 
Arbeiten werden noch nicht bekanntgegeben. Die 
erste Etappe des Gdingener Hafenbaus, die insgesamt 
90 Mill, zi verschlang, war im Jahre 1930 zu Ende 
geführt; die noch Im Gange befindlichen Arbelten 
der zweiten Etappe im Vertragswerte von 48 Mill, 21 
sollen bis Ende d. J. fertiggestellt werden. Insge- 
samt hat die polnische Regierung in ihren drei Haten- 
bauverträgen mit dem Konsortium für den Gdingener 
afenbau 175 Mill. zt ausgeworfen (der Gdingener 
Städtebau wird separat durch die Landeswirtschaits- 
bank linanzlert). Das Konsoritum hat sich jedoch im 
a nmenkang mit dem Abschluss des neuen Ver- 
rages bereitgeiunden, seinen noch in Auslührung be- 
dlichen zweiten Vertrag mit der polnischen Regie- 
7 Siner Revision zu unterziehen, die zum Teil durch 
bstriche an den Bauprojekten, zum Teil durch Preis- 
aschlässe des Konsortiums der polnischen Staatskasse 
ne Ersparnis von etwa 10 Mill, zt sichern soll. 


Geringe Ausnutzung von Bankkrediten 
Seitens der polnischen Wirtschaft 


In Warschau lässt -sich in letzter Z 
i 2 eit eine ver- 
re Intervention der Bankleitungen bei Industrie- 
BL 3 elsunternehmen in Richtung auf eine stär- 
Eu ha delt zung ihrer Kreditkontingente beobachten, 
= Peg hierbei um solide und sichere Firmen, 
* Det we, von einem Drittel der ihnen 
mach Han n eingeräumten Kredite Gebrauch ge» 

e Industrio- und Handelslirmen zei 
gen jedoch im 
23 kein Verlangen nach Bankkrediten und 
schäftsstill re Zurückhaltung mit der allgemeinen Ge- 
sstille und mit dem Mangel an entsprechenden 


Wechseln, Bei den w 
Huss der Einlagen" der . eee 


Emission von 41/,%ì F 
gen Pfandbriefen 
durch die Staatliche Agrarbank Polens 


Der Aufsichtsrat der Staatlichen A 
grarbank Po 

8 In der letzten Sitzung die Emission von 

aprozentigen Goldpiandbrieien, Die Briefe werden 
auf Gold oder dessen Gegenwert in Golddollars, Gold- 
iranken usw, lauten. Die Laufzeit der Briefe Ist auf 
40% Jahre festgesetzt. Der Erlös soll für landwirt- 
schaitliche Entschuldungszwecke bestimmt sein. Vom 
Börsenhandel werden die Pfandbrieie ausgeschlossen. 


Bata-Liquidierung in polen? 

In Warschau kreisen Gerüchte, dass Bata sich mit 
der Absicht trage, schon in nächster Zeit sein Tätig- 
keitsgebiet in Polen zu verlassen. Der Grund zu 
diesem Entschluss soll in grossen Verlusten zu suchen 
sein, die der tschechische Schuhkönig in Polen er- 
litten hat. Wie wir bereits berichtet haben, weist 
die Polnische Schuhgesellschait Bata A.-G. in Krakau 
die sich als Verkauisunternehmen betätigt, für 1931 
einen Verlust von 92 918 zł aus; wie verlautet, soll 
der Verlust für das abgelaufene erste Halbjahr 1932 
ein noch viel höherer sein. Wie dem auch immer 
sei, so verlautet aus zuverlässiger Quelle, wird Bata, 
such wenn er sich nicht zu einer gänzlichen Liqui- 
dierung ‚seines Unternehmens in Polen entschliesst, 
eino Reihe von Verkauisstellen in den einzelnen 
Städten nach und nach auflassen und so seinen 
Aktionsradius in Polen stark einschränken. 


Wenn 
einer Devisen- 


Märkte 


Getreide. Posen, 


Poznan. 


28 Riohtpre se: 
Weizen . 
Jog ge 
„ e en nn > 
Noggenmehl (65%) ͤꝗrn¼ 
Weizenmehl (65% inn 
Nei AAA 


Roggen klei 


Blaulupinen 


Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


105 t, Raps 30 t. 


Danzig, 2. Juli. 
Weizen 128 Pid. rot, 
120 Pid. 14.15, 
8.40, Wetzenkleie 8.40. 
in Waggons: Gerste 2, 
Oelkuchen 1, Saaten 1. 

Produkten bericht. 
treide neuer Ernte stetiger. 


bunt 


Neugetreide profitieren konnte, 


hauptet, Am Lieierungsmarkt 


lieferungsmarkt 


handelt. 


hat sich kaum belebt. 
schleppenden Absatz, 
Nachfrage nach besten Qualitäten. 

Berlin, 2. Jul, Getreide 
1000 kg, 


162—172, 


pinen 10—11, 


10.30—10.60, Trockenschnitzei 8.70, 


4. Juli 


Weizenkleie (grob) . 


— y 2 


Gelblupi nen 


Futtergerste 13—13.25, 
Zufuhr nach Danzig 
Hülsenfrüchte 1, 


Berlin, 
Bereits im Vormittags- 
verkehr konnte am Getreidemarkt sich eine etwas 
stetigere Tendenz durchsetzen, von der insbesondere 
Soweit Verhandlungen 
für den Export bereits im Gange sind, lauten die Ge- 
bote zwar kaum höher, im Inlande sind 1 Mark höhere 
Preise als gestern bewilligt worden. 
markt ist Weizen nur zu gedrückten Preisen gefragt. 
Für Roggen alter Ernte bekunden die Mühlen hier 
und da Kauflust, und die Preise waren ziemlich be- 
tendierte Weizen 
Am Roggen- 
zwischen 
so dass eine 


späteren Sichten bis 1% Mark tester. 
bestehen die Differenzen 
vereidigten und freien Maklern fort, 
amtliche Notlerung nur für Juli erfolgte, die späteren 
Sichten wurden bis 170 Mark höher als gestern ge- 
Welzen- und Roggenmehle sind zu wenlg 
veränderten Preisen angeboten, die Konsumnachirage 
nach wie vor 
In Hafer beschränkt sich die 


Gerste hat 


Amtliche 
Notierungen für 100 kg n Zioty fr. Station 


22.25 — 23.25 
21.00—21.50 
20.00 —20.50 
33.25—34.25 
35.50— 37.50 
10.00 —11.00 
11.50 11.75 
11.00-12.00 
11.00-12.00 
14.00— 15.00 


Amtlicher Bericht für 100 kg: 
14.50— 14.75, 


2. Juli. 


Am Prompt- 


und Oelsaaten für 
sonst für 100 kg in Goldmark. 
237—239, Roggen 186—188, Futter- und Industriegerste 
Hafer 156—160, Weizenmehl 30.25—34.25, 
Roggenmehl 25.60-27.40, Welzenklele 10 bis 10.50, 
Roggenkieie 10—10.50, Viktorlaerbsen 17—23, kleine 
Speiseerbsen 21—24, Futtererbsen 15—19, Peluschken 
16—18, Ackerbohnen 15—17, Wicken 16—18, blaue Lu- 
gelbe Lupinen 14.50—16, Leinkuchen 
Soyaschrot ab 


Hamburg 10.20—10.30, ab Stettin 11.10—11.20. 


Getreide - Termingeschäft. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin, 
Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht: Juli 251; 
Dezember 231. 
Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: 
Juli 162; 


2. Juli, 


September 226; Oktober 226,50; 
Juli 188; September 181, 


tember 147. 
Vieh und Fleisch 


120—130, Flelschschwelne 110 kg 105—115. Aulge- 
trieben wurden 1209 Stück. Tendenz: behauptet; 
Markt belebt, 

Graudenz, 1. Juli. Notierungen für 100 kg 


Lebendgewicht in Ztoty: Rinder I 60, II 50, III 40, 
Schafe I 50, 
IE 38, Schweine I 98, II 88, III 85; Bacon-Schweine 
zum Export, Lebendgewicht loko Graudenz 86—96 zł 
1 kg Schlachtgewicht: 
Schweinefleisch I 1,48, II 1.40, IE 1.30, Rindileisch 
1 1.20, II 1.00, III 0.80, Kalbileisch I 1.20. II 1.00, 
In 0.80, Hammelflelsch I 1.30, II 1.20, III 1.10. Ten- 


Auf dem Fisch- 
markt wurde für 1 kg lebende Karpfen im Gross- 
handel franko Warschau 3.20 zł gezahlt; im Klein- 
handel in den Mirowskischen Hallen für 1 kg in Ztoty: 
lebende Karpfen 3.50—3.80, tot 2.50, lebende Schleie 
3—4, tot 2—3, lebende Karauschen 3—4.50, tot 2—3, 
Lachse 7--8, Aale 3—4, Seezander 3—3.50, Bleie 2.50 
Hechte tot 1.50—3. 


II 45, III 30, 


Kälber I 60, 


für 100 kg. Preise für 


denz; unverändert. 
Fische, Warschau, 2, Jull. 


bis 3, Wels in Stücken 2—3, 
Tendenz: ruhig; Zufuhr: gering. 
Butter, Berlin, 2. Jul. 


Qualität 89. 
Tendenz: stetig. 


Gemüse, Warschau, 


transport 6,507. Preise für 1 


rote Rüben 10—15, 


10—12, Schnittlauch 6—8. 
denz: sehr fest, 
Zucker, 
seite 
August 8.65 bzw. 5.55; 


Dezeniber 6.20 bzw. 6.10. 


AIA 


ROMAN 


Haier: 


Warschau, 2, Jul. 
tierungen für 100 kg in Ztoty loko Warschau: Speck- 
schweine von 150 kg aufwärts 130—140, 130—150 kg 


kg: 


Magdeburg, 2. Juli. 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschiff- 
Hamburg einschliesslich Sack): Mai 6,85 Brief, 
6.65 Geld; Juni 5.55 bzw. 5.35; Juli 5.55 bzw. 5.45; 
September 5.65 bzw, 
Oktober 5.85 bzw. 5.70; November 6.00 bzw. 5.85; 
Tendenz; stetig. 


ING 


Geheftet 2.70, Ganzleinen 4.50 Mk. 


Die Geschichte einer bescheidenen 
Kleinstadtschneiderin, die sich zur 
Dame der großen Welt entwickelt. 
Mit großer psychologischer Kunst hat 
Werner Scheffihr Schicksal dargestellt 


Welzen: 


Amtliche Preis- 
icstsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 106, 2. Qualität 96, abfallende 
(Butterpreise vom 30. Juni; Dieseiben.) 
1. Jull. Bericht des 
Gemüsemarktes für 100 kg In Złoty: Mohrrüben 5—6, 
Petersille 5—6, Rhabarber 10—15, Sauerampier 15—20, 
Spinat 15—20, neue Kartoffeln 10—11, alte, Wagen- 
Meerrettich I 
0.60—1.80, Schoten 0.50—0.58, Champignons 2—2.50, 
Tomaten I 3—3,50, II 2—2.80, Erdbeeren I 1—1.20, 
II 0.50—0.75; Preise für 100 Bund oder 100 Stück: 
Zwiebeln I 15—25, II 
Weisskohl 20--30, Wirsingkohl 15—20, Blumenkohl I 
30-40, II 15—25, III 7—10, Kohlrabi 25—40, Mohr- 
rüben 10—15, Gurken I 40—60, II 20—30, III 10—20, 
Porree 20—25, Petersilie 7—10, Salat 2—3, Sellerie 
20—25, Radieschen 1 Korb 2—2.50, Rettich 100 Bund 
Zuiuhr; 954 Wagen, 


(Notierungen 


WERNER SCHEFF 


VERLAG SCHERL » BERLIN SW 68 


Auslieferung für Polen 


bei der Kosmos SP. 2 0. 0. 
Poznan Zwierzyniecka 6, Groß-Sortiment 


Roggen 


Roggen 
Roggenkleie 


Kleie und 


Ge- 


in | Tendenz: iester, 


Weizen 


Berlin, 


Fr, Kru 
Mitteldt Sten 
Ver. Stahlw. 

Accumulator 
Allg. Kunsts. 


Sep- 
No- 


II 40, 
Chem. Heyden 


'Feldmüble 


10—12, 


Ten- 


5.55; 


Posener Börse 


4. Juli. 


gesellschaft 89% +. 


Poson, Es notierten: 
Anleihe 34% G (34), Sproz. Obligationen der Stadi 
Posen aus dem Jahre 1927 92 
Pos. Landsch. 55 B (56), 4proz. Konvert.-Piandbr. d. 
Pos, Landsch. 26 +, 6proz. Roggenbr. der Pos. Land- 
schaft 11 G, Obligationen d. Bank Komunalny Kredy- 
towy 90% +, Piandbr. d. Westpoln, Städt. Kredit- 
Tendenz: belebt. 


proz. 


Konvert.- 


+, Sproz. Dollarbr. der 


G = Nachir.. B Angebot. + = Geschäft, *= ohne Ums. 
Danziger Börse 


Danzig, 2. Juli. 


Scheck London 18.27, Ziotynoten 


57.32, Auszahlung Berlin 12114, Dollarnoten 5,11%. 
Die Devisenbörse in Danzig fiel am heutigen Sonn- 


abend erstmals aus, 


Von Bankseite werden uns im 


Freiverkehr folgende Kurse genannt: Zotynoten und 


Auszahlung Warschau 57.26—38. 


Kabel New York war 


etwas schwächer mit 5.11—12%, Dollarnoten 5.10% 


bis 12. 


122% gehandelt. 


Uebrige Börsenhäuser heute geschlossen. 


Für Piunde war ein Kurs von 18.2430 zu 
hören sowohl für Scheck wie für Auszahlung London, 
Reichsmarknoten wurden unverändert mit 120% bis 


Während der Zeit der Sommerferien, in den Mo» 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. 


Berlin, 
An der freundlichen Grundstimmung, 


4. 


naten Jull und August, ist die Warschauer Geldbörse 
geschlossen. 


Juli, 


die im Vormittagsverkehr geherrscht hatte, änderte 


sich nichts zu Beginn der Börse, 


Wenn auch eine 


gewisse Enttäuschung darüber vorhanden war, dass 
die Lausanner Konferenz nun doch eine Verzögerung 
erfahren hat, so glaubt man doch allgemein, dass die 
langerhofite Einigung in den nächsten Tagen kommen 


Man vertraut jedenfalls aui die angestrengten 


Bemühungen aller Führer, die Konferenz zu einer be- 


endigenden Lösung zu führen. 


Von sonst anregenden 


Momenten Ist die Erhöhung des französischen Einiuhr- 
kontingents für Kohlen erwähnenswert, während aus 
Amerika neue Nachrichten nicht vorlagen, zumal die 
Börse anlässlich des Unabhängigkeitstages geschlossen 


ist, 


Wie am Sonnabend, zeigte sich auch heute zu 


Beginn etwas Publikumsinteresse, vor allem aber für 


den Rentenmarkt, an dem die freundliche Tendenz an- 


halten wird, da aus den Kuponerlösen weitere Gelder 


Anlage suchen werden. 


1 bis vereinzelt 2 Prozent 


festigen, 
grösserem Interesse, 


Allg. Elekt, Gs, 
Aschaffb, Zst. 
Bayer, Motor, 
Bemberg 
Berger 

BI, Karlsr, Ind. 
Bl, Masch,-Bau` 
Braunk, u, Brk, 
Bremer Wollk. 
Buderus Eisen 
Charl. Wasser 


Contin, Gummi 
Contin, Linol, 
Daimler-Bens 
Dtsch,-Atlant, 
Dt Con.-Gs. Des 
Dt. Erdöl-Ges. 
Dt. Kabelw. 
Dt, Linol Wk, 
Dt, Tel. u. Kab. 
Di. Eisenhd. 
Dortm, Union 
Eintr, Br, 
Eisenb, Verk, 
El. Lief.-Gen. 
El W. Schles. 
El. Licht u. Ke, 
1. G. Farben 


Felten a. Goill. 


Gelseok. Bew. 
Gesfürel 


Goldschmidt 
Hbg. Elkt.- W. 
Harbg. Gummı 
Harpen. Bgw. 
Hoesch 
Holzmena 
Hotelbetr, Ges- 
Ilse Bergbau 


Rh. St 


wust 
Svens 
Tietz, 


Vogel 
Zellst. 


Bk. el. 


Nordd. Lloyd 


Braunkohlen- und Kallpaplere 
Der Geldmarkt war entspannter, 
Im Verlaufe blieb die Tendenz freundlich, und die 
Kurse konnten weiter anziehen. 


Bffektenkurse. 


Use Gen, 

Cebr. Jungh, 
Kali Chemie 
Kali Asch. 
Leopold Grube 
Klöckaerw. 
Lahmeyer 
Laurahötte 
Mannesmann 
Mansf. Bergb. 
Masch. 
Maximiliansh. 
Metallges, 
Niederls.- Kohl, 
Oberkok 
Orenst. a. K 
Phönix oa 
Polyphon 

Rh. Braunkohl. 
Rh. Elktr.- W. 


-Untn. 


ahlw. 


Rh. Watf. Elek 
Rütgerswerke 
Salsdetfurth 
Schl. Bgb. u. Zk. 
Schl. El, u. G. B. 
Schub. u. Sals. 
Schuck. u. Co. 
h. Pats. 
Siem. n. Halske 
ka 
Thüring, Gas 


vonb. 


Ver. Stahlw. 


Draht 


Verein 


do, Waldhof 


Werke 


Bk. f. Brauind. 
Reichsbank 

Allg. L. u, Kratt 
Dt Reichsb. . 
Hamb,-Am. Pak 
Hamb. 3ödam. 


Ablös- Schuld u u u u u == = =e e 


ester 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — 


Die Kurse konnten sich um 
gegen Sonnabend be- 


begegneten 


Amtliche Devisenkurse 


4075| 37.00 


4.00 


2. 7. 2. 7. T 1 
Geld Brief | Geld | Brief 

Bukarest = 2.512 2,524 2.518 2.521 
London == == =+ =e =+ == == 15.6 15.10 15, 15.12 
New Teck 222084217 4.217 
Amsterdam un — 70.24 170.32 | 170,13 | 170.47 
Brüssel = 53.56 58,68 | 58, 
Buda - 2 — — — — — — = pe 
Den — = m == = 2 | 82.22 82.38 | 82.22 
Helsingfors = — == ~ | 6,493 | 6,502 | 6.813 2 
Italien 0 21.54 | 21.45 | 21.49 
Jugoslawien 6.69 | 6.707 ı 6.693 | 6.707 
Kaunas (Kowao) = = — — | 42,01 12.09 42.01 | 42.08 
Kopoobagoa == =» == — | 82.02 | 82.48 | 8217 
Lissabon m «= =m =» =a == | 13,74 | 13.76 | 13.79 | 13.85 
Ol | 7444 f 74.43 | 74.55 
Pario 16.55] 16.59 | 16,535 | 16,578 
Prag == == == —— |12,465 | 12.485 į f 12.483 
Schweini 52.17 | 82,33 | 61,92 | 82.03 
Sofia | 3,057 063 7 | 3.063 
Spanien =- == =» == | 74,67 | 34.73 | 34.67 | 34.77 
Stockholm == =- = =» = == | 77.12 | 77.28 | 77.32 | 77.45 
ien 88185 2.05 | 51,95 | 52.01 
Vallin — — — — — —— [109.39 | 109,61 J 109.39 | 109.65 
Riga 2222 — | 79,72 [ 79.88 | 79.72 1 79. 

Oostdevlsen. Berlin, 2. Juli. Auszahlung 


Posen 47.10—47.30 (100 Rm. = 211.42—212.31), Aus- 


Loake. 


den Briefkasten: 


„Posener 


Tageblatt“. 
Zwierzyniecka 6. Druck: Concordia Sp. Ake, 


Erleh Jaensch. 
redaktionellen Teil: i. V. Alfred Loake. 
zeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 


Sämtlich 


zahlung Kattowitz 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
17.10 47.40; grosse polnische Noten 46.90—47.30. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 
Gewähr, 


Die heutige Ausgabe hat 8 © sten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Alfred 
Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Für den übrigen 


Für den An- 


Verlag 
in Posen. 


Ba ae en E TE: 
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=, 
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=> Pojener Tageblatt | 


Garten-, Fenster-, Ornament -, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas etc., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiege 


Sehaufensterseheiben 
empfiehlt 
Polskie Biuro Sprz. — 1 
Spölka Ak POZNAŇ, 
Mie 8 Tel 28-63. 1 
Filiale in Leds, | 


Statt Karten. 


Von langem, ſchweren Leiden erlöſte ein ſanfter 
Alter von 63 Jahren in Potsdam 


Tod heute im 
meine Tante 


Hedwig von Gersdorff 


Ritterguisbefißerin auf Popowo kościelne al. Pusta 18/17 Tel mm 
re 
Gerhard von Gersdorff. 

Jagdgelände 


der Spolka Lowiecka-Rabezyn (Größe 949,94, 26 ha) 
wird am Freitag, d. 15. Juli, um 3 Uhr nachm. 
auf dem Wege einer öffentlichen Verſteigerung im Gaſt⸗ 
lokale des Herrn Meik in Rabezyn verpachtet. 
Die Pachtbedingungen liegen zur öffentlichen Einſicht 
vom 2. Juli bis 14, Juli in dem Amtslokale des 
Schulzen aus. — Der Verſteigerungsleiter behält ſich 
das Recht vor, einem der drei Höchſtbietenden die Pacht 
zuzuſprechen. — Rabczyn, den 2. Juli 1932. 

Der Vorſitzende der Spölka Lowiecka. 

(— Szmalenberger. 


Gelegenheitstanf. 


Dampfdreſchſatz „Lanz“, leicht, Baujahr 1907. 10 Atm. 
kompl., wie neu, zum Preiſe von 10 000 zt hat abzugeb. 


G. Scherike, Maſchinenfabrik, Bozun: 


MM... Einkauf u. Umtausch verbrauchter 
haati Glühlampen gegen neue reg. bei ent- 
BR sprechender Zuzahlung. 

Nur Poznan, Wodna 3. Hof, part. 
Lida! 


CONCORDIA S. A. 
mme 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel. 6105, 6275. 


Popowo koscielne, den 30. Juni 1932. 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 7. Juli, um 
2.30 Uhr in Poznan von der Kapelle des neuen St. Pauli- 
Friedhofes aus ſtatt. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optiseh der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 BDiplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jens 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruisrten Apparate- kostenlos. 


Plötzlich und unerwartet entriß uns der Tod unſere 
liebe, einzige Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frieda Stern 


im blühenden Alter von 34 Jahren. 


Robert Stern und Frau, Wielen, 

Hans Stern 

Gerda Stern, geb. Plaht 
Wieleń, den 1. Juli 1932. 


Die Beerdigung findet heute, den 4. Juli, nachm. 31/, Uhr von 
der evangeliſchen Kirche in Filehne aus ſtatt. 


£ichtspieltheater „Slorice‘“ 


Heute, Montag, den 4. Juli, interassante Premiere! 


„Der Mond in Montana“ 


Ein Film der „Metro-Goldwyn-Mayer“. 
In den Hauptrollen: 


Joan Crawford, Dorothy Sebastian. Ricardo Cortez, 
John Mac Bromn, Cliff Edwards, 


Hamburg. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags. 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


SMSEN IEEE EEE 
Tonfilmkino „Metropolis“ 
Ab Montag, den #. Juli 1932 


Motto: „Solch ein Film war noch nicht da“ schrieb 
eine Pariser Zeitung von diesem Filmkunstwerk 


Eine Revue aus dem Matrosenleben in 
Naturfarben: 


Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 
Geflecht 


Zaun verzinkt 


2,0 mm stark 1.— zi 
2.2 mm stark 1,20 xt 


In 
iili 


Familien-Drucksachen 
Seburts- Anzeigen 
Verlobungs- Anzeigen 
Hochzeits- Anzeigen 
Trauerbriefe und -Karten 


eee 
15 kleine Kinder, 
die erholungsbedürftig ſind, 
viel Sonne, ſeische Luft, gute 
Verpflegung, oder auch eine 
zeitweilige orthopäd. Heil⸗ 


BERRURDHERTETREEERDETRUNDERRRTEIRTRUDSERGERRERDRRTTRRRRIOGHG 


| — A — in sauberster Ausführung. Schnell u. billig: Z tr, 

= 6 ‘= 2 * = * Eintassung id. mir. 22 gr. behandlung nötig haben, 

Ir Ufff — Stacheldraht Ifd, mtr. 15 gr, finden im Juli u. Mugufi 
jili iiil Laubbaum! Alles FRANCO Aufnahme im Diakoniſſen 


Mutterhaus „Ariel“ 
Wolfshagen 
Nähere Auskunft erteilt dae 
Diakonissen Mutterhaus Ariel, 


Kijaszkowo, p. Tlukomy 
powiat Wyrzysk. 


Drahtgeflechtfahrik 


lexander Maenne 
Nowy Tomyśl W. 5. 


— 
~ae 
u 
— 
— 
— 
— 
— 


ÄIITILIIKINIIU ELTERN PIKOUTRAALIAUADRKAORDLRURRERARANDEFRURAOUDKRIRONREHINNUKUKAKKTIRNGKTNE 
In den Hauptrollen: Jack Oakie, Polly Walker. 
Regisseur Luther Reed, derSchöpfer des Films, Nio Nita“. 


SS StS Sf Sun SS ili 


nenee Gelreidemäher 


Deutſche Werke, mit Stahlräder, leicht gehend, 
gebe unter günſtigen Bedingungen ab. 


G. Scherſhe, Maſchinenfabrik, Poznaf. 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego 5, Woh. 6. 


Eine N böhftens So Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriftswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


— — — —— — o 


» 
» 
» 


As- u. Verkäufe 


Gut erhaltene, große 
Petroleumlampe 
zu kaufen geſucht. Off. 
unt. 3401 an die Geſchſt. 

d. Zeitung. 
Billiger 
kann es nicht ſein! 
3.50 Ztoty 


Sportoberhemd m. Krawatte 
5 Oberhemd, 


Taghemd, 
i weiße Lein- 
var 2.90, 
ER, Beinkleider 
rikot von 
; SEAN 1.90, Hemd, 
SR Trifol von 
IR Herren⸗ 
nachthemd, m. Beſatz v. 4.90, 
Herrenſocken von 35 Gr., 
prima Socken von 65 Gr., 
Herrenſocken in ſchönen 
Modefarben von 95 Gr., 
empfiehlt, ſolange 
der Vorrat reicht, in großer 
Auswahl zu ſehr 
erniedrigten Preiſen 
Wäsche-Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznań, 
ul. Wroclawska 3. 


Habe billig 
abzugeben: 
1 Gabelheuwender 
1 Breitdreſcher 
1 Selbſtfahrer 
1 Grasmäher 
und Milch⸗Separatoren. 
G. Scherfke, Poznan 
Maſchinenfabrik. 


Antike Möbel 
Delgemälde, Stiche, 
Bronzen, Porzellan, Perſer⸗ 
teppi Pianinos uſw. z. 
Verkauf in Auswahl. Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung 
höflichſt erbeten. W. 
warjat Woźna, de 

Mostowa, 


Deswegen weil billig 


Porzellan — Glas 
Einkochgläſer 
Einkochapparate 
kauft man nur direkt in der 
Porzellangroßhandlung 
Wroniecka 24 im Hofe. 


Motorrad 
gebraucht, im guten Zu⸗ 
ſtande, gegen Barzahlung 
kauft > 

Jozef Dworniczak, 
Golina Wielka, 
poczta Bojanowo. 


Motor: und 
Dampfmühle 
Großſtadt (300 Ztr. pro 
Tag), ohne Konkurrenz, 
in vollem Betriebe, gut- 
gehend, familienhalber 
zu verkaufen. Anfragen 
unt. 3404 an die Geſchſt. 

d. Zeitung. 


Billiger 
kann es nicht ſein! 
1.90 Zloty 


Kopfkiſſenbezug, Zierkiſſen⸗ 

RR bezug 2.90, 
J Siertiffen, 
bezug mit 
Volant von 


Überſchlag⸗ 
laken verz. 
von 8.75, Unterlaken v. 2.75, 
Küchenhandtücher fertig von 
48 Gr., Waffel handtücher 
von 55 Gr., Damaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr., Frolte⸗ 
age von 95 Groſchen. 

uf Wunſch Ausführung 
ſämtlicher Beſtellungen in 

kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 
Waäsche-Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznań, 

ul. Wroclawska 3. 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 ijjen garniert mit Geide, 

2 glatte Kopftijjen. 
2 Oberbetten zuſ. 26 zł. 


Ban: und 
Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
billig ſt 
Stanislaw Wewiör, 
Poznan, sw. Marein 34 


Spez. Bau u. Möbelbeſchläge 


Zinshaus 
in Gniezno, mit allem 
Komfort, zu verkaufen 
oder gegen Gut zu tau- 
ſchen geſucht. Desgleichen 
achtung von ca. 500 
Morgen ſofort geſucht. 
Gefl. Off. unter 3395 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Elegante Herren⸗ 
und Eßzimmer 


Eiche, reich geſchnitzt, ſehr 
gut erhalten, wie neu 
verkauft billig 


Poznanſki Dom Komiſo⸗ 
wy Dominikanſta 3, 
Tel. 2442. 


Unsere 


Unnoncen-Expedition 


nimmt alle für Zeitungen und 
Zeitichriften beitimmten Anzeigen 
entgegen und vermittelt diele ohne 


Koſtenaufſchlag zu Originalpreifen 


| KOSMOS Sp. 2 o. o. 


Reklames und Verlagsanstalt 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 
Telefon 6105. 


Anzeigenverwaltung des „Posener Cageblatts“. 


Gegen bare Kaſſe ſuche 
zu kaufen 100 C) Meter 


Fußbodenbretter 
30 mm gehobelt und ge⸗ 


5 bis 15 Tonnen 
Mühle 


zu kaufen od. zu pachten ge⸗ 
Bee Angebote mit genauer 
Be 


chreibung der Reinigung 7 Meter 
u. Mablmafeinen "orte ſpundet. LABEL lang. 
Antriebskraft und Gebäude, 100 Q Meter Schal- 


bretter 3 u. 4 Meter lang. 
Off. unt. 3403 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Preisforderung. Anzahlung. 
ſind unter 3397 an die 
Geſchſt. d. Zeitung zu richten. 


Telleregge 
4zteilig, verſtellbar, 2 Mtr. 
Arbeitsbreite, ungebraucht, 
für Traktorenzug eingerich⸗ 
tet, auch zum Zug für 4 bis 
6 Pferde verwendbar, billig 
abzugeben, desgleichen auch 

1 Traktorenpflug 
C. Z. 8 „Sack“ 
wenig gebraucht. 
Erntemaſchinen 
gangbare bekannte Fabritate, 
neu von 21 775,— an. 
Lokomobile Lanz 
fahrbar, 10 PS. mit neuer 
Feuerbuchſe und gut durch⸗ 
repariert, 16 qm. Heizfläche, 
10 atm. unter Garantie zu 
verkaufen. 
Ing. H. Jan Markowski, 
Poznan 420, Büro Sew. 
Mielzynskiego 23, fel. 52-48. 
Schaulager Jasna Ecke 
Stowacklego. 
a — D—H———＋—＋ʒàiꝛ᷑L—— 


Leder», 
Kamelhaars, Balata: u.Hanf- 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral⸗ u. Hauf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten, 
lauſchen und Manloch⸗ 
ichtungen, . 
packungen, Putzwolle. 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 
SKŁADNICA 
Pozn. SpółkiOkowicianej 
Spółdzielni z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
AlejeMarcinkowskiego20 


Stellengesuche 


Krankenpflegerin 
diplom., empfiehlt ſich zur 
Pflege v. Kranken, Maſſage, 
vertraut m. Säuglingspfl., 
auch in all. häußl. Verricht. 
bewandert. Off. u. 3398 
a. d. Geſchſt. d. Big. 


Suche 
Beamtenſtellun 
bin 22 Jahre alt, landw. 
Schule beendet, 11), Jahre 
Praxis. Off. unt. 3405 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
oar —— — — 


Aelteres engl. 
Mädchen 
ſucht Stellung im Haushalt, 
Näh- u. Kochkenntniſſe vor- 
handen. Angeb. unt. 3406 
an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. 


Junges Mädchen, 
Stütze mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung bei älterer 
alleinſtehender Dame oder 
Herrn ab 15. Juli oder ſpäter. 
Angebote mit Gehaltsan⸗ 
gaben find unt. Zu os an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
zu richten. 


Sommerfriſche! 
Miedzychöd en. / W. (Birn⸗ 
baum). Herrliche Lage 
zwiſchen See u. Warthe. 
Der Kreis der 100 Seen. 
Volle Penſion von 4,— zi 
an empfiehlt 

Villa Spettmann. 


2 Zimmer 

(evtl. 1 größeres Zimmer 
mit Küche von ſofort oder 
1. September geſucht. Gefl. 
Off. unt. 3407 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitung erbeten. 


Vermietungen 


I 


n Niwka, Poft Moſina, 
4 Minuten v. d. Auto dus⸗ 
halteſtelle, dicht am Walde 
—— É 

Zimmer 

mit Küchenbenutzung ſoſort 
zu vermieten. Günſtige Be⸗ 
dingungen, da Reflektantin 
krankheitshalber verzichtet. 
Zu erfragen u. 3410 b. der 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
ũ—œꝓ27é—c— —— 


Zimmer u. Küche 
ſofort zu vermiet. Adolf 
Neumann, Krzyżowniki 
Dabrowskiego 3 (10 Mi: 
nuten vom Bahnhof). 


10. d. Mts. auf 3 Wochen 
erholungshalber in die 
Beskiden zu fahren, 
Ziel noch unbeſtimmt — 
möchte fid gern einer deut 
ſchen Berufskollegin oder 
deutſchen Familie an- 
ſchließen. Off. u. 3409 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


